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Azot, Stickstoff, Stickgas, Xitrogenium (v. CwtJ [söe], Leben). —
Azotana, Chlorstickstoff, Verbindung des Chlors mit Stickstoff, ein flüs¬
siger, sehr flüchtiger Körper, — Azotchlorid, Cblorstickstoff, eine Ver¬
bindung, die entstent, wenn man Chlorgas auf eine Lösung des Salmi¬
aks od. eines andern Ammoniaksalzes wirken lässt.

Azoth, azothum, i, «., das Azoth; das rothe Quecksilberoxyd.
Azoticug, a, um, adj., azotisch, zum Azot gehörig, dasselbe betreffend,

dadurch entstanden, damit gefüllt. — Azotide sind die Stichstoffverbin¬
dungen. — Azotprotoxyd ist Stickstoffoxydul, sonst nur als Gas be¬
kannt, jetzt aber im festen Zustande dargestellt. — AzotulmiCUS,a,um.
adj., azotulminsauer (v. azotum, der Stickstoff, u. XJlmus, die Ulme).—
Azötum, i, n., der sogen. Stickstoff, das sogen. Nitrogen, Azot, eigent¬
lich Zoogenium (v. a [a] priv, u. Wov [zoön], das Thier; weil Thiere
in diesem Gase schnell ersticken). — Azulmlcus, a, um, adj., azul-
minsauer; z. B. acidum azulmlcum, Azulminsäure, (nach Poly dor e
Boullay) das Sediment der verdorbenen Blausäure.

Azureus, a, um, adj., azurblau.
Az\ges, azvgos, azygus, a, um, adj., ungepaart; jochlos (v. a [a]

priv, u. i,vyoq [zygos~], das Joch).
Azymia, ae, /., der Mangel an Gahrung, der ungegohrne Zustand,

der Zustand der Crudität. — Azymicus, a, um, adj., durch Mangel an
Gahrung entstanden ; ungegohren. — Azymopöla, ae, m., wer mit ün-
gegohrnem od. Ungesäuertem handelt, ein Oblatenhändler (v. a^v/iov
[azymon], etwas Ungegohrnes, u. nodlia [pöieö], verkaufen).— Azy-
mos, azvmus, a, um, adj,, ungegohren ; ungesäuert (v. a [ti] priv.
u. t,vpi\ [zyme], der Gährstoff, das Ferment). — Azymum, i, n., etwas
Ungegohrnes, Ungesäuertes; ein ungesäuertes Brod, eine Oblate.

B.
Bablnb, Bablal), Babulah, indischer, orientalischer Gallus.
Baci'a, ae, f., die Beere, eine saftige, mehrere Samen enthaltende

und nie aufspringende Frucht; sie enthält die Samen bisweilen ganz
ohne Ordnung, oder ist durch eine dünne Haut in Fächer abgetheilt.
Baccä composila, eine zusammengesetzte Beere (besteht aus vielen mit
einander verwachsenen Beerchen \_Acini], wie die Himbeere).

Baccae Alkekengi, Judenkirschen, v. Physalis Alkekengi L., ge¬
meine Schiute, Judenkirsche, Mönchskirsche, Wiulerkirsche, rother Nacht¬
schatten (5. Cl. 1. Ordn. Pentandria Monogyniä). Eine in Deutschland,
Italien und in Japan wachsende, 1—2 Fuss hohe Pflanze, die sich durch
den grossen blasenförmigen, fest geschlossenen, mennigrothen Kelch,
welcher die säuerlich-süssen Beeren weit umhüllt, charakterisirt. Da die
innere Fläche des Kelches mit einem äusserst biltern Pulver bedeckt ist,
so dürfen beim Abpflücken die Beeren nicht mit dem Kelche in Be¬
rührung kommen, indem sie sonst bitter werden.

Baccae Jujubae, Brustbeeren, v, Zizyphus vulgaris Lam., gemei¬
ner Judendoru (5. Cl. 1. 0. [Pentandria Monogyniä] L,; Rhamni •fast.,
Rhamneae R. Br. nat. Fam. ). In Syrien einheimischer, 15—20 Fuss
hoher Strauch mit pflaumenartigen, rolhen, fleischigen Steinfrüchten, die
sonst unter dem Namen Brustbeeren od. Jujuben offlcinell waren.



102 Baccae Juniperi — Baccae Sanibuci.

%

?!

Baccae Juniperi, Wachholilerbeeren, Kaddigbeeren , v. Junipe¬
rus communis (22. Cl. 12 O. [Dioecia Monadelphia] L. ; C'oniferae,
Trib. Cupressineae). (Abbild, s. Winkler Tat. 228. Juniperus Linn.,
Wachholder. Zwei- oder [selten] einhäusig. — Mannliche Kätzchen
klein, achtel- oder endstandig; Schuppen wirtelig-ziegeldachig, halb¬
schildförmig, jede mit 4—6 Staubbeuteln. — Weibliche Katzchen ach-
selständig, mit wenigen verwachsenen, fleischigen , einbluthigen Schup¬
pen, welche am Grunde von einigen keine Bluthen tragenden Schuppen
hüllartig umgeben weiden. Zapfen beerenartig [Beerenzapfen, Gulbu*
lus] mit einem bis drei Aussehen. — Juniperus communis Linn, Gemeiner
oder eheter Wachholder, Zweihäusig; Blatter zu 3, wagrecht-abste¬
hend, .stechend-spitzig, länger als die Beerenzapfen.^ — Der gewöhn¬
lich 3—6 Fuss hohe Slrauch blüht im April u. Mai, eultivirt und in war¬
mem Landein erreicht er eine Höhe von 15—20 Fuss und eine Dicke
von £—-1 Fuss. Er kommt an sandigen Stellen, in Bergwäldern, auf Ber¬
gen, Hügeln u. Triften durch ganz Deutschland vor. Die Beeren reifen
erst Im Herbste des folgenden Jahres und verdanken ihre Wirksamkeit
dem in ihnen befindlichen ather. Oele, welches in zehn, unmittelbar auf
dem Kerne liegenden Bläschen enthalten ist u. wovon 1—2 Loth aus
10—12 Pfd. Beeren durch die Destillation mit Wasser erhalten wird. Die
Beeren enthalten in 1000Th. (nach Trom m sd orf f) 129Th. Wasser, 10Th.
äther. Oel, 40 Th. Wachs, 100 Th. Harz, 338 Th. Zucker, mit essigsaurem
u. äpfelsaurem Kalke, 70 Th. Schleim od. Gummi mit Pflanzensalzen.
350 Th. Holzfaser. (Nach Aschoff sollen die Wachholderbeeren auch
Ameisensaure enthalten.) Die blassen, durch das Trocknen sehr zusam¬
mengeschrumpften Beeren sind auszuscheiden.

Baccae OTyrtillorum, Heidelbeeren, Blaubeeren. Bickbeeren, v.
Vaccinium Mijrtillus (S. Cl. 1. O. [Octandria Monogynia] L.; EricaeJuss.,
Yaccinieue DeC. nat. F,). Der kleine pereimirende Strauch wachst in
Wäldern Deutschlands, Frankreichs u.Englands u. s. w. sehr häufig, blüht
im Mai und Juni u. die Beeren reifen im Juli. Sie enthalten viel farbi¬
gen Exttaclivstoff, ausserdem Citronen- u. Aepfelsäure. Die Kerne sind
ölhaltig.

Baccae Bubi Xdaei, Himbeeren, v. Rubus Idaeus L., gemeine
Himbeere (12.CI. 5.Ordn. [Icosandria Polygynia] L.; Rosaceae-Dryadeae n
Farn.). (Abbild, v. Winkler Taf. 64. Rubus Linn. Brom- u. Himbeer¬
strauch. Kelch frtheilig, ohne Deckblattchen Blumenblatter 5 Staub-
gefässe u. Pistille zahlreich. Gliffel fast endstandig, abfallend. Stein-
frUchtchen zahlreich, zu einer falschen Beere gehäuft und verwachsen,
von dem saftlosen, kegelförmigen Fruchtboden gemeinschaftlich abfal¬
lend. — Rubus Idaeus L. Echter Himbeerstrauch. Stengel stielrund,
schwach bereift, mit feinen Stacheln besetzt; Blatter unterseits weiss-
filzig, an den jungen noch unfruchtbaren Trieben 5—7 zählig -fieder¬
schnittig, an den zweijährigen fruchtbaren Szählig-geschnitten : Bluthen-
stiele doldentraubig, filzig; Blumenblatter fast keilförmig, aufrecht, hin¬
fällig^). Ein in Gebüschen u. Wäldern v. Europa u. Nordasien gemeiner
Strauch, mit weit unter dem Boden hinkriechender Wurzel. Die zusam¬
mengesetzte rolhe Beere besteht aus vielen, auf einem glatten, kegelf.
Fruchlboden befestigten kleinen länglichen Samen, deren jeder mit ei¬
nem weichen saftigen Marke umgeben. Als Arznei sind die wildwach¬
senden Früchte anzuwenden.

Baccae Sambuci, Fliederbeeren, v. Sambucus nigra L., der gemeine
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oder schwarze Flieder (5. Cl. 3. Ordn. [PentandriaTrigynia] L. Capri-
foliaceae nat. Farn.). (Ai)hilri. s. Winkler Taf. 199. Sambucus Tournef.
Holländer, Flieder. Kelchsaum üzahnig. Blumenkrone radförmig, Sspal-
tig. Staubgefasse 5. Narben 3, sitzend. Beere kaum mit dem Kelch-
sixume etwas gekrönt, einfacherig, Ssamig. — Sambucus nigra Linn,
Schwarzer oder gemeiner Holländer oder Flieder, Schibbiken, Stamm
fast baumartig; Blatter flederig-zerschnitten, kahl: Abschnitte [Blatt¬
chen Autor.] eirund-lunglich, gesagt [ineist zu 7, an den obersten Blat¬
tern zu 5J ; Nebenblätter warzenförmig oder fast fehlend; Trug- oder
Afterdolden 5strahlig.) Ein 6—8 Fuss hoher, fast überall wachsender
Baum, der im Mai u. Juni blüht nnd dessen Fruchte im September rei¬
fen. Es waren diese Heeren früher unter dem Namen Gruna Actes
gebräuchlich u. sie enthalten vorzüglich Aepfelsäure und nur wenig Citro-
nensä'ure, aber viel Zucker, bei wenig Pflanzengallerle, welche Bestand-
the le in das Fliedermus übergehen. Es giebt mehrere Abarten, z.B. Sam¬
bucus laciniata MM., bei dem die Blatter doppelt gefiedert sind.

Baccae Spinae cervinae, Kreuzdornbeeren, v. Rhamnus cathar-
ticus L. (5. Cl. 1. Otdn. [Pentandria Monogynia] L.; Rhumneae n. Fam.)
(Abbild, v. Winkler Taf. 104.) Der dornige Strauch wird 8—10 Fuss
1 och. Die Beeren des Faulbaumes, Rhamnus Frangula L. , mit denen
sie verwechselt werden können, enthalten nur 2 Samen, u. die des
fem. H.utriegels. Ligustrum vulgare L., reifen erst im Oclober u. Nov.
und haben ein dunkel-violettes mehliges Mark und 4 längliche Samen,
wahrend die Kreuzbeereu unreif ein dunkelgrünes, reif ein rothes Mark
haben.

Baccatug, a, um, adj-, beerenarlig, beerentrageud; z. B. fructus
buccatus, eine beerenarlige Frucht, wie die Wachnolderheere; Capsula
baccuta, die beerenarlige Kapsel, wo die Haut fleischig u. weich ist. —
üacciferae, arum, f.pl (16. Cl. des Morison). die heerenlragenden Ge¬
wächse.

Bachbimge, Yeronica Beccabunga.
Bacillus, i, m, auch Bäcillum, i, n., ein Slängelchen, Stäbchen

(Arznei in Form eines Kerzchens, Släbchens etc.) (Dim, v. baculus).
Hnctriäniis, a, um, adj., bactrisch, von Bactra od. Bactrum (Stadt

hinter Assyrien am Flusse Baclrus*).
Bacfyrilobiuin, i, n., die Kassie; z. ß. Bactyrilobium Fistula

Willd , die röhrenförmige Kassie.
Bnciiliiin, i, II-. auch bäcülus, i, m., der Stock, die Stange, der

Stab; z. B. in baculis, in Stangen.
Uadiana, <. / , der Sternanis (v. badius, kastanienbraun). — Iiadi-

ana, ital. Name des Slernanis. .— Badiansaure, von Pessot durch
Oxydation des Fenchel-, Anis- u. Sternanisdls durch Chromsäure dar¬
gestellt.

JiadisiK, is, /'., badismus, i, »., das Einhergehen, das Schreiten (v.
ßadßo) [badizö], fut. ßaSiom [badisü], einhergehen, schreiten).

Itadius. a, um, adj., kaslanien- od. lederbraun.
Kadsehwamiii, Spongia.
Baeoineconicug, a, um, adj., schwachmekonsauer, kleinmekonsauer

(v. /9aio; [baios~], klein, gering, wenig, u. fitjmovtxog [inekönikos], me-
konsauer, Mekonsäure enthallend).

Bärentraube, Arbutus Vva ursi.
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Bärlapp, keulenförmiger, Lycopodium cliwatum. — Bärlapp¬
samen, Semina Lycopodii.

Haeus, a, um, adj., klein, gering, wenig.
Magasse, franz. Name des ausgepressten Zuckerrohrs.
Ranamensis, e, adj,, bahamisch; z. B. insulae Bahamenses , die

Bahama-Inseln des westlichen Amerika, welche man nebst den Antillen
gewöhnlich in dem Namen Westindien mit einbegreift.

Bajac war in der Alehemie Cerussa.
Mailyx (bletys), eine gewisse Blulegelart.
Balaena, ae, f., ein Wallfiseh. — BalaenopteniS, i, m., ein Balä-

nopter, Flosswallfisch, ein Wallfiseh mit einer Rückenflosse (v. ßdXatra
[balaind], der Wallfiseh, u. TCiiqv^ [pterfx\, der Flügel, die Flosse).

Balaneum, i, n-, das Bad. — Balaneutria, ae, f., die Badefrau,
Bademeisterin.

Kaliums, i, f., die Eichel, jeder eicheiförmige Korper.
Ralaustiuin, i, »., die Blülhe des Granatbaumes, die Granatblüthe

(verwandt mit balanus, die Eichel, der Form wegen).
Baldrian, Valeriana. — Baldrian, gemeiner. Valeriana officina-

lis. — Baldrianamyläther, nach Baiard durch Einwirkung von Baldrian¬
säure auf Amylalkohol darstellbar. — Baldriansaures Amyloxyd (Va-
lerianuldehyd), von Dumas u. Stass aus einem Gemenge von Schwe¬
felsäure-Hydrat, Baldriansäure u. saurem chromsaurem Kali durch Ab¬
scheidung erhalten. — Baldriansanres Aethyloxyd (Baldrianäther),
erhalten durch Destillation einer Auflösung von Baldriansäure in Alkohol
mit Schwefelsaurehydrat.

Balenin, eigenlhümlicher Bestandtheil des Fischbeins (y.balaena, der
Wallfiseh).

BallAta, ae, f., das Ballolenkraut (14. Cl. 1. O. [Didynamia Gym-
nospermia] L.; Labiatae nat. F.). (Das Wort soll abgeleitet sein von
ßäXXiw [ballein], werfen, legen, u. ovg, uro; [üs, ötos], das Ohr, be¬
deutet daher so viel als: was ins Ohr gelegt od.gesteckt wird, insofern
eine Species von Batiota gegen Ohrenkrankneilen im Gebrauch war.) —
Ballotin, der Bitterstoff der Blätter von Diosma crenata.

Balneator, öris, m., ein Bader. — Balneatrix, Tcis, f., eine Bade¬
rin. — Balneogräphia, ae, f., die Beschreibung eines od. mehrerer
Bäder (v. balneum, das Bad, u. yqatprj [jrapAe], das Schreiben). —
Balneographus, i, m., der Balneogi aph, Baderbeschreiber. — Balneotech-
nice, es,/., die Badekunst ( v. balneum u. ti^**l \_techne], die Kunsl)___Bal-
notherapia, ae, f.,a\s Badeheilkunde (v. balneum u. therapia, die Heil¬
kunde).— Balneum, i, n. (balaneum, butineiini), dos Bad (höchst wahr-
scheinl. v.ßaXlo) [ballo], werfen, ßä).Xoficu[ballomai}, sich umher werfen,
was die Alten beim Baden als Hauptsache ansahen); z. B. balneum
aquae od. vaporis, das Wasser- oder Dampfbad (eine Vorrichtung zu Er¬
hitzung von, durch eine den Siedepunkt des Wassers übersteigende
Temperatur zersetzt werdenden Körpern); balneum arenae, das Sandbad.

Balsamatio, önis, f., das Einbalsamiren.
Balsambauni, peruvianischcr, Myroxylon peruiferum.
Balsamica, örum, n. (remedia), die balsamischen Mittel. — Balsa-

mice, adv., balsamisch. — Balsämlco-amärus, a, um, adj., bitter-bal¬
samisch. — Balsämlco-aromätiCUS, a, um, adj., gewürzhaft-balsamisch.
— Balsämico-camphorätus, a, um, adj., kampherartig-balsamisch. —
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Balsämico-Ceretis, a, um. adj., balsamisch-wachsarlig. — ßalsämico-
dulciuscülus, a, um, adj., süsslieh-balsamisch. — Balsämtco-empy-
reumaticus, a, um, adj., breuzlich-balsamisch— Balsämico-pinguis,
e, adj., fetlig-balsamisch. — Balsämtco-resinösus. 8, um, adj., harzig¬
balsamisch. — Balsämico-Stypticus, a, um, zusammenziehend-balsa-
misch. — Balsamicus, a, um, adj-, balsamisch, balsamhallig. — Bal-
samiflüus, a, um, adj , Balsam liefernd; z. B.radix folliculis balsamifiui.t
frequentitius, eine Wurzel mit häufigen, Balsam liefernden Bläschen.

BalMamlna, ae. f, die ßalsamine.
Kalsnuio del Copaiba, ital. Name des Copaivabalsams. — Balsa-

mo del Peru, ital. Name des peruvianischen Balsams.— ßalsämoden-
dron, i, n., ein Balsam liefernder Baum (10. Cl. 1. 0. [Decandria Mo-
nogynia\ L.; Burseraceae nat. F.) (v. balsamum, der Balsam, u. Siv-
Sqov [dendrori], der Baum); z. B. Balsamodendron gileadense Kunth.,
welcher Baum den Balsamum de Mecca od. Gileadense liefert. — Bal¬
samum, i, n. (balsamus, i, m.), der Balsam. Hierunter wird im All¬
gemeinen eine aus harzigen, wohlriechenden, ätherischen Oelen beste¬
hende Flüssigkeit verslanden, welche von der Consistenz eines frischen,
noch nicht fest gewordenen Honigs oder dicken Syrups ist. (Das Wort
ist eigentlich arabischen Ursprungs, belsän, belesün, balsan.) Balsamum
fuliginis nennt Paracelsus den Arsenik; balsamum philosophorum ist
aurum potabile.

Balsamum Copaivae, Gopaivaba'.sam (Balsamum brasiliense, bra¬
silischer Balsam), v. Copaifera Jacquini Desf. (10. 01. 1. O. \Decan-
drla Monogynia] L.; Leguminosae-Pupilionaceae nat. F.). (Abbild, s.
W i n k le r Taf. 83). Copaifera Linn., Copaivabaum. Kelch itheilig, ab¬
stehend; Zipfel fast gleich. Blumenkrone fehlend. Stuubgefasse 10,
fast gleich. Hülse gestielt, holzig-lederartig, einsamig. Samen halbbe-
mantelt. — Copaifera Jacquini Desf., Jaccjuin's Copaivabaum. Blat¬
ter meist paarig-gefiedert; Blattchen 4—10, fast abwechselnd, gekrümmt
eiförmig, ungleichseitig, stumpf-zugespitzt, durchscheinend punktirt. —
Die zahlreichen, meist in Südamerika (besonders in Brasilien, Cajenne,
Peru, Guiana, auf den Antillen) vorkommenden Arten von Copaifera,
z. B. Copaifera coriaceu Mart. (Abbild, s. Win kl er Taf. 84.) — C. guia-
nensis Desf. — C. Mar tu, bijugu, multijuga, Jussieui, laxa, cordifo-
lia, Sellotöti, oblongifolia Hayn. — C. nitida Mart. — C. Langsdorfii
Desf. — liefern alle den Copaivabalsam , der durch tiefe in den Stamm
gemachte Einschnitte durch Ausfliessen gewonnen wird. Die verschie¬
denen Copaifera-Atlen , von denen der Balsam gewonnen wird, bedin¬
gen auch das verschiedene äussere Ansehen des Balsams. Man unter¬
scheidet jedoch gewohnlich 2 Sorten. Der eigentliche officinelle Bals.
kommt aus Brasilien (B. Copaivae brasiliense s. albmn), ist blassgelb,
vollkommen klar, von eigeiithiimlichem, nicht unangenehmem Gerüche u.
ölig-müdem, schwach gewürzhaflem, hinterher etwas scharfem,bitterlichem
Geschmacke. Er hat die Dicke eines dünnen Zuckersaftes u. ein spec.
Gew von 0,95, daher er auf dem Wrasser schwimmt. Die andere Sorte,
Westindischer od. Antillischer B. (B. Copaivae, Antillorum s. flavum),
hat eine dunkelweingelbe oder gar bräunliche Farbe; er ist dickflüssig,
weniger durchsichtig und riecht und schmeckt terpenlinarlig. Er kommt
wahrscheinlich von Cop. Jacquini. — Früher wurde der Copaivabalsam
häufig mit feiten Oelen verfälscht, was sich, wenn man dem B. die 8-
fache Menge Weingeist von 90° Tralles zusetzt, ausscheidet, indem
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dieser den Bals. auflöst. Eben so, wenn man einige Tropfen reinen
Balsam auf Papier fallen lässl u. sie dann über der Spirüuslampe vor¬
sichtig erhitzt, so verflüchtigt sich das in dem Bals. enthaltene ather,
Oel und der Rückstand ist ein durchsichtiger harter Flecken; der Flek-
ken ist aber weich und umgiebt sich mit einem Fettrande , sobald der
Bai.«, mit fettem Oele vermischt ist. Die Verfälschung mit Terpentin ver-
räth der Geruch bei Erwärmung des Bals. — Durch das Aller wird der
Bals. zähe, dick, trübe, bräunlich, schwacher im Geruch u. Geschmack
und sinkt im Wasser in kugeliger Gestalt zu Boden. -— Es kommt jetzt
aus England das äther. Oel des Bals. unter dem Namen Oleum Bai
samt Copaivaes.Copaivae aethereum im Handel zum Arzneigebrauche vor.

Bali-mmcim de Mecca s. «»ileadense, Balsam von Mekka od.
Gilead, v. Balsumodendron Gileadense Kunth. Amyris Gileadensis et
Opobalsamum L. (8. Cl. 1. 0. [Octundria Monogyniu] L-; Terebintha-
cene nat. F.). Ein Baum mittler Höhe Arabiens u. wohl auch Palästi¬
na^, liefen durch gemachte Einschnitte (n. zwar den nicht in den Han¬
del kommenden besten), so wie durchs Auskochen der Zweige den ge¬
wöhnlichen Mekkabalsam. Die erslere Sorle ist dickflüssiger als Copai-
vabalsam, die zweite wie dieser. Er ist jedoch eben so »enig mehr
offleinell. als die Beeren, welche unter dein Namen lialsaiukörner (Car-
pobulsamum), und das Holz, Balsamholz (Xylobulsamum~) , es sonst
waren.

Bnlsnuiinn Nucintac, Muskatbalsam.
Halsaiuuni i»etriniainiin, Peruvianischer Balsam ( Balsamum In-

dicum uigrum, Schwaizer Indischer Balsam), v. Myrospermum (iMj/ro-
xylon) peruiferum Del., (Abbild, s. \V i n kl e r Taf &6), u. M. punctatum
Klotzsch. (10. Cl. 1. O. [Decandria Monogynia] L.; Leguminosue-Papiliona-
ceae nat, F.) Myrospermum, Balsumholzbuum. Kelch bzalinig. Blu¬
menblätter 5. sehr ungleich, das oberste um yrossten, einti Fahne (Wim¬
pel) bildend. Fruchtknoten gestielt, 2— 6eiig. Hülse geschlossen blei¬
bend, 1— 'Xsamig, am Grunde hantig geflügelt. — M, peruiferum, Perua¬
nischer Balsamholzbaum. Aestchen kahl, Blatter ausdauernd, kühl, un¬
paarig-gefiedert. Blattchen oral oder länglich, stumpf oder ausgerun¬
det, lederartig; Ilulsenflugel auf einer Seite sehr dick. Ein Baum von
50—60 Fuss Höhe, wachst in den Urwaldern von Pozuzo, Muna u. Cu-
chero. Durch Einschnitte soll der weisse permianische Balsam, durchs
Auskochen der Rinde, Zweige und anderer Theile der schwarze Peru-
balsain erhallen werden. Ersierer kommt fast nur eingetrocknet als
Opobalsamum, Balsumumlndicum siccum s. Opobalsamum siccum, vor. Nach
Einigen ist auch der Tolubuisam, Balsamum Tolutanum s. Tolu, der¬
selbe Körper. Nach Planlamour enlh. der Perubalsam keine Benzoe¬
säure, sondern Zimmlsäure u. ausserdem mehrere Harze u. eine eigen-
tnümliche ölarti ge Materie, das Cinnume'in, welche Säuren sich hautig
nach längerem Stehen aus dem Balsam absetzen. — Der echte, unver¬
fälschte Perubalsam muss im Wasser vollkommen zu Boden fallen und es
darf, mit demselben geschüttelt, keine oder eine nur unbedeutende Ab¬
sonderung eines lläutchens erfolgen, sondern er darf nur Zimmt-
säure an das Wasser abgeben. In 8 Theilen Weingeist muss er voll¬
kommen, bis auf einen geringen Rückstand, sich auflösen und erhitzt
keinen fremdartigen Geruch entwickeln.

Balsamum Tolutanum, Tolubalsam, v. Myroxylon toluiferum Bich,
fil , (Abbild, s. Winkler Taf. 87).
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Bälticus, 8, um. adj., haitiseh; z. B, wäre balticum, dos ballische
Meer, die Ostsee.

Baltra war in der Alchemie Cermua.
Bnmbaceutrin, örum, n., giftige Arzneistoffe. — Bambacia, ae. f.,

die Giftmischerei.
Barnim, Ulis, n., die Tunke, Sauce.
Banausia, ae, f., die Marktschreierei. — Banausus, i, m., ein

Marktschreier,
BancaiiciiNix. e, adj., bancanensisch; von der Insel Banka (nüid-

lich von Celebes liegend) ; z. B. staimtim taucanense, Baneazinn.
Bund«, ae, f., die Insel Banda, im asiatischen Archiijelagus (ist nie¬

derländisch).
Baphorrhiza, ae, f., die Fürbewurzel (5. Ct. 1. 0. [Pentandria

Monogyniti] L. ; Borragineae nat. F.) (v. ßüniitv [baplein], färben, u.
gi£a [rhiza], die Wurzel); z. B. Baphorrhiza tinctoria Link; oflicinell
davon ist die Wurzel als unechte Alkanna.

Baptas, eine animalische Ar/neisubstanz bei den Alten, ein Bitumen.
Kaptisma. Ulis, «., die Taufe, das Eintauchen. — Baptistorlum, I,

n.. ein Gefäss od. ein Ort zum Eintauchen, die Badewanne, ei» Bad.
Barac panis war in der Alchemie so viel als nitrum.
Barba. ae, f., der Bart.
Barbadoes, is, f., Barbados, die östlichste der westindischen Inseln,

gehört den Engländern.
Barbaria, ae, f"> die Berherei in Nordafrika.
Barbäron, bartuirum, i, n., ein Klebpflasteraus Harzen (nachScri-

b o n i ii s L a r g u s u. Galen).
BarbäniH, a, um, adj., ausländisch, eine fremde Sprache redend;

wild, roh, barbarisch.
Barbasso, ilal. Xanie des Wollkrautes oder der Königskerze.
BarbätuH, a, um, adj., mit einem Barte, bärtig, wollig.
Barbotine, franz. Name des Ziitwer- od. Wurmsamens,
Bärdana, ae, /'. (aoxtbov [arheion] Bio.ic), die Spinnen- oder Woll-

klelte (19. Cl. 1. 0. [ßtyngenesia uei/ualis] L.\ Compoxitae-Cynareae
nat. F.) (v. bardi, Barden, Sänger, die sich, um von den Zuhö¬
rern nicht gekannt zu sein, mit den Blättern der Pflanze das Gesicht
verhüllten); z. B. Arctium Bardana Willi. — Barclana, ilal. Name der
Klette. — Bardarie, franz. Name der Klette.

Barillin, ein Alkaloid der Sassaparille.
Barite testacea, ital. Name des Schwerspathes.
Barium, ßaryum, Barvlium, i, «., das Barium, Baryterde-Metall, ge¬

gehört zurReiheder erdenbiidenden Met,die. Es ist weissgrau u. dehnbar,
weniger glänzend als Gusseisen, schwerer als concentrirte Schwefel¬
säure und wird durch Hülfe der kräftigen Voltaischen Batterie aus be¬
feuchtetem Barylhydrat mit Quecksilber am negativen Pole erhalten. —
Bariumcyanür (Cyanbarium), durch Glühen von Cyaneiseribarium in einer
llelorle darstellbar. — ßariuml^lKlriiI■ (Vluorbariuni), durch Digestion
von frisch gefälltem, noch feuchtem, kohlensaurem Baryt mit einem üeber-
schuss von Fluorwasserstoffsäure darstellbar. ■— Bariurajodürc (Jodba-
riuni) wird erhalten durch Erhitzung von Baryterde in trocknem Jod¬
wasserstoffgas. — Bariumsulphür (Bariumsulphuret, Schwefelbarium)
wird gewonnen durch anhaltendes starkes Glühen eines Gemenges von
geschlämmtem Schwerspath mit Kohlenpulver, Roggenmehl od. Kolopho-
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nium. — Bariumsuperoxyd wird erhallen durch Erhitzen von wasser¬
freiem Aetzbaryt in einer Porcellanröhre zum Glühen und Darüberleiten
von trocknem Sauerstoffgas. — Bariumsuperoxydhydrat wird gewon¬
nen durch Erhitzen von Baryt u. dann Zusetzen des Vierfachen des Ge¬
wichts chlorsaures Kali.

Barkometer, ein Apparat zur Bestimmung der Stärke der Loh¬
aufgüsse.

Büro, önis, m., der Freiherr, der Panierherr.
Baroinetrum, i, n., 1) ein jeder Schwermesser, jede Wage ; 2) das

Barometer, das Wetterglas; ein Werkzeug zur Bestimmung der Schwere
u. Dichtigkeit der Luft (v. ßdqot; [baros], die Schwere,u. fikxqov [metron],
das Mass, Messinstrument).— Baros, eos, n., die Schwere, die Last, das
Gewicht. — Baroscopium, i, n. , das Baroskop, Luftschwer-Beobachter,
ein hygrolhermometiisches Werkzeug, bestehend aus einem Gemenge
von 6 Th. Kampher, 1 Th. Salmiak u. 1 Th. Salpeter, mit Branntwein
Übergossen (v. ßaQoq [baros], die Schwere, u. a*07iy [skope], die
Schau, die Umsicht, das Beschauen).

BaroNina, Baryosma, ae, f., die Barosme (5. Cl. 1. 0. [Pentan¬
dria Monogynia} L.; Rutaceae nat. F.); z. B. Barosma crenulata, soll
die Buckublätter liefern.

Hartweizen, englischer (Tritimm turgidum).
Baryroccalon, i, n., so viel wie Stramonium, der Stechapfel (v.

ßaqvi; [barys'], schwer, u. y.öxxaXoq[kokkalos], ein Beercheu, ein Ae-
pfelchen, also gleichsam schwere Aepfel habend).

Baryetiica, ae, f. (baryetice), die Baryetik , die Lehre von der
Schwere. — Barymetria, ae, f., das Messen der Schwere, das Wägen,
bes. der Schwere od. Dichtigkeit der Luft (v. ßctQiiq [barys~] , schwer,
u. pitQov [metron], die Messung, das Mass).

linrjoilmi«, ae, f. (baryodniiO), ein übler, lästiger, gleichsam
schwerer Geruch (v. ßapvq [barys], schwer, u. oS/tq [odme], der Ge¬
ruch, Gestank). — Baryodmus, a, um, adj., sehr übel riechend, einen
schweren, betäubenden Geruch habend.

Barypicron, i, n., der breitblattrige Wermulh (v. ßaqvq [barys],
schwer, u. mxqöq [pikros], bitter; also: was sehr bitter ist).

Barys, schwer.
Baryta, ae, f., die Baryterde (Schwererde), eine der alkalischen,

ans Barytium u. Sauerstoff bestehenden Erden (v. ßaqvtrjq [barytes], die
Schwere, in Beziehung auf das beträchtliche speciflsche Gewicht die¬
ser Erde).

Baryta sulphurica nativa, natürlicher schwefelsaurer Baryt (Spa-
tlium ponderosum, Sehwerspath. Terra ponderosa, Sulphas baryticus
nativus). Der Sehwerspath kommt häufig fast in allen Ländern (Un¬
garn, Böhmen, Sachsen etc.), jedoch nur auf Gängen u. in Begleitung
anderer Mineralien vor. Man unterscheidet in mineralogischer Hinsicht
erdigen, dichten, körnigen, faserigen, strahligen, grad - u. krummseha-
ligen u. stengligen Sehwerspath. Der am häufigsten vorkommende u.
daher auch am meisten benutzte ist der gradschalige, der aber wieder
in vielen verschiedenen Krystallformen vorkommt. Zum pharmaceuti-
schen Gebrauche muss derselbe vollkommen weiss, nicht mit Quarz,
Gyps, Kalkspath od. Flussspath u. Metalltheilen verunreinigt sein u. an
Säuren nichts Auflösliches abgeben. Er besteht aus 34,37 Th. Säure u.
65,63 Basis.
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Baryte sulfatee testace, franz. Name des Schwerspatbs (nach
h;,t u y).

Barytes, ae, »i., 1) die Schwererde, der Schwerspath; 2) die
Schwere, dos Gewicht, die Last. — Barytica, örum, n., die Baryter¬
den. — BaryticUS, a, um, adj., barythaltig; z. B. Sulphas buryticus,
schwefelsaurer Baryt, ein aus Schwererde u. Schwefelsaure bestellendes
Mineral von weisser Farbe. — Barytin, siehe Jarvin. — Baryttum, i.
n., Barytium, Baryum, die metallische Grundlage des Baryts.

Baryum chloratum, Chlorbaryum (Baryta muriatica, salzsau¬
rer Baryt, Terra ponderosa salita, Chlorum [Chloretum~\ Buryi cum
Aqua)' Als sogen, bononischer Leuchtstein war die Baryterde in Ver¬
bindung mit Schwefel schon 1602 bekannt ; 1774 jedoch wurde erst die
Baryterde von Scheele als eigenthümlich nachgewiesen; 1775 wurde
auch von demselben der salzsaure Baryt durch Auflösen des kohlens.
Baryts in Salzsaure dargestellt. Das Chlorbaryum bildet völlig weisse,
durchsichtige, geschobene vierseitige Tafeln (vergl. Krystalle), oft mit
abgestumpften Ecken; es schmeckt bitter u. scharf salzig, wirkt ekeler¬
regend u. giftig. Die Luft verändert dasselbe nicht. Das krystall, Salz
besteht aus 56,21 Tb. Baryum, 29,03 Th. Chlor u. 14,76 Wasser. — In
reinem Zustande muss es sich in 2 Th. kaltem Wasser auflösen u. die
farblose Auflösung darf durch Aetzammoniak nicht gefällt werden. Ei¬
sen schlägt sich in braunen Flocken nieder, Kupfer theilt der Aullösung
eine blaue Farbe mit, eben so wird GalHipfeltinctur, Blutlaugensalz und
SchwefehvasserstofTwasser derartige metallische Beimischungen anzeigen.
Die Krystalle dürfen nicht feucht werden (Chlorcalcium), ferner da¬
mit digerirter Alkohol angezündet purpurroth brennen (C/ilorstron-
/iiijn). Beigemengtes Kochsalz lässl sich schon durch die würflige Form
der Krystalle, sicherer aber dadurch entdecken, dass, wenn man die
Auflösung mit Schwefelsäure im L'eberschusse versetzt, nach dem Ver¬
dampfen u. Erhitzen der vom gebildeten Niederschlage abflltrirten Flüs¬
sigkeit ein Bückstand bleibt, da doch das reine Chlorbaryum vollständig
als Schwerspath dadurch gefällt wird. — Das Chlorbaryum ist das em¬
pfindlichste Reggen« sowohl auf freie, als auch gebundene Schwefel¬
säure. — Die Verordnung desselben mit schwefelsauren, kohlensau¬
ren, phosphorsauren und bernsteinsauren Salzen ist zu vermeiden, —
Bei Vergiftungen dient aufgelöstes schwefelsaures Natron.

Bäsanites, der Basanit, der Probierstein, eine zum Probiren taug¬
liche Steinart, wie einige Thonschieferarten (v. ßaaavoq [t/asanos~], die
Probe). — Basänus, i, m.. die Probe, genaue Prüfung, der Pro¬
bierstein.

Bascanium, i, n. (remedium), ein Mittel gegen das Behexen (v. ßd-
ozavov [baskanon], der Zauber, die Bezauberung).

Basei'tas (basicilasj, ätis, f., die Basicität > das Basenprincip; das We¬
sen der (chemischen sogen.) Basis.

Baseiibilder (Curpora amphigenia), nach Berzelius Sauerstoff,
Schwefel, Selen, Tellur, weil ihre Verbindungen mit Metallen als Basen
oder Säuren in Salzverbindungen auftreten.

Baslcus, a, um, ad./., basisch, wird in der Chemie unter Anderm
der Zustand eines Salzes genannt, in dem das Verhältniss der Grund¬
lage (Basis) zu dem der Säure ein überwiegendes ist; z. B. plumbum
uceticum basicum, basisch essigsaures Blei, in welchem daher die Basis,
das Blcioxyd, im Vergleich zur Säure, der Essigsäure, vorherrscht. —



ÖJ,- a> ff '•

110 Basilic ßairacliinni.

H

Bastians, e, adj., zu einer Basis gehörig, was sieh auf den Grund be¬
sieht, gründig, i-ra Grunde.

Basilic, franz. Name des Basilienkrautes.— Basilic Commun, franz.
Name des genieinen Basilienkraules. — Basilic potit, franz. Name rtes
kleinen Basilienkraules.

Basilica (basilice), ae, f., ein für sehr heilsam gehaltenes Salböl
(nach S c r i b o n i u s Largus).

Basilic», ilal. Name des Basilienkrautes. — BasiÜCO grande, ital.
Name des grossen Basilienkrautes. — ßasilico pino, ital. Name des
kleinen Basilienkrautes.

Basilicon unguentum (Basilicum unyueiitum), die Königssalbe.
Bnsilicuin, i, n , das Basilienkraut (v. ßaoi>Xty.6q [basilikos], könig¬

lich, vortrefflich); z.B. Ocymum Basilicum.
ISnsilicus. a, um, adj ., königlieb, herrlich, vortrefflich.
Basilienkraut, gemeines, Ocymum Basilicum. — Basilienkraut,

kleines, Ocymum minimum.
Bnsiliscus, i, »»., der Basilisk; l) bei den Allen: verschiedene gif¬

tige Eidechsen- u. Schlangenarten, besonders solche, die senon durch
den Blick vergiften Roulett; vorzüglich auch eine fabelhafte Eidechse, die
aus dem llahnenei kommen und \iel Unglück bringen sollte ; 2) beiden
neuem Physiologeh: eine Gallung von Wassereidechsen mit verlical
plattem Schwänze u. einem Kamm mit Knuchenslrahlen.

Basis, is, f., Alles, worauf elwas ruht, der Grund, die Grundlage,
die Grundlinie. 1) In der Botanik versteht man hierunter den Befrueh-
tungsboden, den Ort, worauf die ganze Blume, und wenn diese verblüht,
die Frucht silzt. Es giebt 2 besondere Arien des Befruchtungsbodens,
nämlich den Fruchtboden (Keceptuculum) u. das Fruchtlager (Thala¬
mus); basis foliorum, das Stengelende der Blatter, oder der Theil, wo¬
mit das Blatt dem Stiel od. Stengel einverleibt ist. 2) In der Chemie
werden gewöhnlich unter Basen (Salzbasen} posiliv elektrische Körper
begriffen, die sich mit negativen eleklrischen (Säuren) zu Salzen ver¬
binden können. Die Ox\de der Erdmetalle, die man auch Erden nennt,
sind Basen. Sie haben geringere Affinität zu den Säuren, als die Alka¬
lien, ii. bilden damit erdige Miltelsalze. Man theilt die Basen ein in an¬
organische u. organische.

Bassorin (Traganthin), Pflanzenschleim, TraganlhstolT, im Bassora-
gummi entdeckt.

Biitävus, i, m., ein Holländer. — Bätävtts, a, um, adj., batavisch,
holländisch*, z. B. batuvi ducati, holländische Ducalen.

Batliengel, Teucrium Cliamaedris.
Bntlimetall, eine Compositum von Messing u. Zink.
Batliniis, ldis, f., eine kleine Verliefung, bes. eine treppeniihnliche.

— ßathmödes, is, adj., slufeuarlig, treppenartig. — Balimios, i. m„
Basis; eine Stufe, Stufenleiter, Treppe; eine stufen- od. treppenarlige
Vertiefung.

Batliometer, Meeressonde, eine Vorrichtung zur Messung der Mee¬
restiele. — ßalhos, eos, tu, die Tiefe, die Höhe (v. ßdm [d«ö], gehen,

worauf man sicher geht, sieht, siizt oder
steigen).

Batbriu». i, n., etwas,
ruht, daher eine Bank.

Baton, i, n , die Brombeere. — Batos, f., die Broinbeerslamie.
Batrachiuin, i. n. (Dimin, \. batrac/ius), 1) ein kleiner Frosch
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2) Fröschleinkraul (Rarwnailus). — Batrncbolej'nsäure (Frosehöl-
säure), ein eigenlhiimlicher Slnff in dem Fette des Wasser-Salamanders.
— Batrachus, i, in., der Frosch (v. ßoäv [eoän], schreien, quaken,
u. Tqaxv<Z [trachys\, rau, uneben) 1 — BütraCÜ, Örum, m., die Ba¬
li acier oder Batrachier, die, Olasse der froschartigen Amphibien (v. 6a-
trachus, der Frosch).

Bauine de Coualiu, franz. Name, des Copaiv-Balsoms. — Baume
frisee. franz. Name der Krausmünze (Mentha a-ispa L).

Bauinflcchte, gemeine gelbe, Liehen parietinus, — Baumöl,
Oleum olivare commune.

Baunus, i, »1., ein Ofen, Kamin (V. ßavia [oauu], brennen).
Banrack war in der Alcheniie so \iel als nitrum.
Bavaria, ae, f., Baiern — ßavartcus, a, um, adj , baierisch.
Bdella, ae, f-> der Blulegel (v. ßäiUm [bdello], saugen)-----Bdell-

epithectum, i, n., ein Bluiegelansetzer, wie man aus Karlenbläitern,
Holz, Glas, Silber etc. geformt hat. — ßdollepithesi.S, is, f., des An¬
setzen der Blulegel (v. ßSiXka \bdellä\, der Blutegel, u. eni&tOH; [epithe-
sis], das Auflegen, Ansetzen).

Bdellium, i, n„ das Bdellium (wahrsch. v. ßäiXJ.os [bdellos], wider
lieh, wegen seines widerlichen Ansehens u. Geruchs), v. Heudelotia afri-
cana Rieh. (8. CI.I 0.\Octandria Monogynia]L.; 'Terebinthaceae nat. F.),
ein dorniger, 6—8 Fuss hoher Strauch, liefert das in gelben, röthlichgelben,
braunen od. selbst schwarzbraunen Stücken von der Grosse einer Wallnuss
u darüber vorkommende, spröde, wachsglänzende Gummiharz, das einen
myrrhenartigen Geruch hat u. zuweilen mit Myrrhe oder auch mit ara¬
bischem Gummi vermischt vorkommt. Es besieht aus 59 Tli. Harz, 9,2
Th. Gummi, 30,6 Th. Traganthstoll', 1,2 flüchtigem Oele u. Verlust.

Bdellometrum, i, n. (le Bdellometre), ein von 8er laudiere
erfundenes Saugwerkzeug, das als Surrogat der Blutegel dienen soll (v.
ßdtU.a {bdella], der Blulegel, u. /teTooi» [metroni], das Messinstrumetil).

Bdellus, j, »n., jedes den Sinnen Widerliche. — Bdellvgniia, ae,
f., ein höchst ekelhafter Gestank; alles höchst Widerliche.

Beaumesianug, a, um, adj., Beaumesianisch, nach Beaume (An-
t o n), nom. popr. eines Chemikers u. Apothekers in Paris, geb. 1728,
gest. 1804.

Bebeerin, ein Alkaloid aus der Rinde des Bebeerenbaumes (eines
noch unbekannten Gewächses des indischen Guiana, wahrscheinlich zu
den Laureaceen gehörig). — ßebeerinsäure, eine in den Samen der
Bebeerinfrucht enthaltene Säure.

Becabongue, franz. N";.me der Bachbunge. — Beccabunga, ae, f.,
Bachbunge. — Beccabnngia, ital. Name der Bachbunge.

Bechica, omni, n. (remedia), Mittel gegen den Husten. — ße-
ctitt'US, o, um, adj., gegen den Husten wirkend oder dienlich (v. ßrfi
[bex], der Husten) ; z. B. trochisci bechiei, Htistenküchelchen.

Bechion, i, n , (nach Pilatus) der Iluflatiig.
Bedeguar, Bedeguar, der Rosenschwamm, die Sicfe, der Siebenschläfer,

Schlafapfel, ein durch den Siich der Rosengallwespe (Cynips rosae) ent¬
standener, meist Larven dieses Insecls enthaltender Auswuchs an der wil¬
den Rose, der sonst, unter das Kopfkissen gelegt, als schlaferregend galt;
auch empfahl man ihn innerlich in Nieren- u. andern Krankheiten, selbst
gegen den Biss des tollen Hundes.

1
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Beginn (Jemi), nom. propr. eines franz. Arztes u. Chemikers zur
Zeit Heinrichs IV.

Beheinoth, das Vieh, das Nielpferd (»■ arab. bahama , stumm, faui.
träge sein).

Belicnsäure, in dem Behenöl enthalten.— Behensäureather, aus
der Behensäure bereitet.

Beifuss, Artemisia vulgaris L.
Belchon war in der Aichemie Bdellium.
BeleiniiUe«, ae, m., ein Belemnit, Wurfstein, ein sogenannter Don¬

nerkeil.
Belgiens, a, um, adj., belgisch, niederländisch. — Bclgium, ii, n.,

Belgien.
Belladonna, ae, f., die Wolfskirsche, Tollkirsche, das Tollkrau:

(kommt aus dem Italienischen, bedeutet ein schönes Weib und ist
von den Italienern so benannt worden, weil sich die italienischen Krauen
der Pflanze zum Schmucke bedienen); z. B. Atropa Belladonna. —
Belladonna, italien. Name der Tollkirsche. — Belladonne, französ.
Name der Tollkirsche. — Belladonin (Belladonnin), eigenthümlieher
Stoff des Krautes der Tollkirsche (Atropa Belladonna).

Bellas, idis, f., das Gänseblümchen, die Massliebe (19. Cl. 2. o.
\Syngenesia superfluaj L.; Compositae nal. F.) (v. bellus, schon); z. B
Bellis perennis, welches sonst als Heilmittel gegen Schwindsucht ge¬
braucht wurde.

Bellus, a, um, adj., schön, geschmückt.
Belone, die PTeilspilze, die Nadel. — Belonödes, helonoide>,

nadeiförmig (v. ßti-ovr] \_belone], die Nadel, Pfeilspitze, u. tMo; [eidos\,
die Gestalt).

Belzuino, ital. Name des Benzoeharzes.
Beiidar war in der Aichemie sal gemmae.
Bene, adr., gut, wohl (v. allen benus stall t/onus); z. B. vasi.i bene

clausis serva, bewahre es in wohl (gut) verschlossenen Gelassen auf.
Benedietcn-Flockennluine, Cnicus Benedictus. — Benedicten-

wurzel, Radix Curyophyllutae.
Benedictus, a. um, adj., gesegnet, geheiligt (v. bene, gut, u. dieo.

sagen, reden) •, z. B. aqua benedicta Rulandi, Brechwein ; Carduus be-
nedietus, das Cardobenedielenkraui; benedieta laxativa, in der Aiche¬
mie der lapis philosophorum.

Benevölus, 3, um, adj., geneigt, gütig, wohlwollend.
Benjoia, Ital. Name der Benzoe. — Benjoln, franz. Name der

Benzoe.
Bentliam (George, Esqu.), nom. propr. eines Botanikers in London.
Benvite, franz. Name des gemeinen Nelkenkrautes.
Benzamid (Bibenzamid) einsieht durch Kochen des ätherischen

Bittermandelöls bei 200° u. nachherige Behandlung mit Alkohol. —
Benzanilid, ein zu den Aniliden von Cn. Gernardt gehöriger Kör¬
per. — Benziclam, ein Alkaloid, das man durch Behandlung des Nilro-
benzids mit Schwefelwasserstoff erhalt. — Benzidiu, eine organische
Base, dargestellt aus in ainmoniakalischem Alkohol gelöstem Azobenzid
tu Behandeln der Lösung mit Schwefelwasserstoff. — Benzilem wird
durch die Einwirkung des trocknen Ammoniakgases auf Benzyl darge¬
stellt. — Bcnziiiltl, ein Product der Einwirkung von Ammoniak auf
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Benzyl. — Benzimid wird durch Unterwerfen des Bitlermaudelöls
der Reaction der Blausaure und des Kali dargestellt. — Benziminsäure
stellt man durch Behandlung des beim Behandeln einer weingeistigen
Lösung des Bittermandelöls mit Aetzammoniak entstehenden Producles
mit Salzsaure dar. — Benzin (Benzon, Benzol), eine durch Destilla¬
tion der Benzoesäure hervorgebrachte flüchtige ölarlige Substanz. —
Benzinschwefelsäure , eine Verbindung des Benzin mit wasserfreier
Schwefelsaure.

Benzoe, oes, f., das Benzoeharz, Benjamingummi, auch Asa dulcis;
v. Benzoin officinale Hayn. od. Styrax Benzoe Dryand. (10, Cl. 1. O.
[Decandria Monogynia\L.; Styraceae nal. Fam. ). Abbild, s. Wink¬
ler Taf. 123. Benzoin Hayn. Benzoebaum: Kelch bleibend, un¬
deutlich vier- oder fünfzähnig. Blumenkrone trichterförmig, mit 4-
oder Stheiligem Saum, Staubgefasse 10: Staubbeutel linealisch, ein-
fuchrig, an dem obern Theil der Staubfaden der Länge nach angewach¬
sen. Steinfrucht mit einer nicht aufspringenden einsamigen Qselten
2- oder isamigen) Nuss. — B. officinale Hayn. Echter Benzoebaum.
Blutler eirund-langlich, lang zugespitzt, unterseits dunnweissfilzig;
Trauben zusammengesetzt, ziemlich von der Lange der Blatter. <— Der
Baum, aus dem durch in die Rinde und das Holz gemachte Einschnitte
das anfangs flüssige Benzoeharz gewonnen wird, wächst in Siam u. den
Inseln Java u. Sumatra, erreicht eine miniere Höhe u. der Stamm wird
mannsdick. Die beste Benzoe wird aus jungen, etwa 5-—6jährigenStäm¬
men (wovon einer elwa 3 Pfd. liefern kann) die geringere Sorte hinge¬
gen von älteren, S—10 Jahre alten Stammen gesammelt. Es kommen
3 Sorlen im Handel vor. Die feinste besieht aus grossen u. kleinen
gelben u. vveissliclien Körnern oder anderen Slücken, die auf dem Bru¬
che milcliweiss oder glänzend sind. Die zweite Sorle besieht aus zu¬
sammengebackenen Slücken und Körnern voriger Sorle, zwischen denen
sicii eine bräunliche oder rölhlich-gelbe gestaltlose Masse befindet, und
ist um so besser, je mehr sie weissliche, in Gestall den Mandeln ähn¬
liebe Körner (Mandelbenzoe, Benzoe amygdaloides) eingesprengt ent¬
halt (spec. Gew. = 1,063). Die dritte Sorte (gemeine Benzoe, Ben¬
zoe vulgaris oder in massis~) enthält nur wenige weisse Körner, dage¬
gen aber die braune Masse in überwiegender Menge. Die Benzoe lost
sich in Alkohol und Aether bis auf die fremdartigen Beimengun¬
gen gänzlich auf und es müssen 100 Th. in Alkohol gelöster guter Ben¬
zoe 24—26 Th. kryslall. kohlensaures Natron sättigen. Sie besteht
nach Kopp aus: Benzoesäure 14,0, in Aether lösliches Alphaharz (dies
sind die weissen mandelarligen Stückchen mit 8—12 [} Benzoesäure)
52,0, in Alkohol lösliches Betaharz 25,0, in kohlensaurem Natron lösli¬
ches Gammaharz 3,0, braunes Harz 0,8 (alle diese 3 Harze bilden die
braunen Theile mit 15 jj Säure), ünreinigkeit 5,2=100,0.

Benzoebaum, Styrax Benzoin. — Benzoeharz, HesinuBenzoes —
ßenzoen, ein aus dem Tolubalsam durch Destillation dargestelltes flüch-
liges Oel. — Benzoe-Styrax, Styrax Benzoin. — BenzoiCUS, a, um,
adj., aus oder mit Benzoe bereuet oder angefertigi ; z. B. acidum ben-
zoicum, Benzoesäure. — BenzoiD, 1) eine Art des Styraxbaums;
z. B. Styrax Benzoin; 2) eine durch Wirkung des Kali auf Bitterman¬
delöl od. Wasser erhabene krystallinische Substanz.— Benzoinam, eine
Substanz, die sich bildet, wenn man Benzoin in absolutem Alkohol ge¬
löst in eine Flasche bringt, einen Strom Ammoniakgas durchstreichen u.
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das Ganze 4 bis 5 Monat in einem verschlossenen Gefässe stehen lässt.
— Benzoinus, a, um, adj., benzoearlig; z. B. odoris benzoini, von ben-
zoeartigem Geruch. — Benzolil), eine von Fownes dargestellte orga¬
nische Salzbase. — Benzolon, ein Product der Einwirkung von Kalihy¬
drat auf Hydrobenzamid in der Hitze. — Benzon bildet sich rieben Ben¬
zin bei der trocknen Destillation des benzoesauren Kalks. — Benzo-
llitril wird durch Behandlung des benzoesauren Ammoniaks in der Hilze
dargestellt. — Benzoresinsaure (ucid benzoresique) erhalt man durch
Behandlung der Benzoe mit Salpetersäure und Destillation. — Benzo-
Stilbin, ein Product der Einwirkung von Kalihydrat auf Hydrobenzamid
in der Hilze (v. benzoe u. arlXßm [stilbö], ich glänze, weil die Kryslalle
sehr glänzend sind). — Benzoyle, das Benzoyl, der Benzoestoff, (nach
Lieb ig u. Wöhler) ein eigenthümlicher im blausäurefreien Billerman-
delöle und in der Benzoe enthaltener Stoff (v. benzoe, die Benzoe, u.
vXtj [hyle], der Stoff, die Materie, Masse). — Benzoyliliwasserstoff
[hydrure de benzoiline) wird durch Behandlung des Azobenzoylinwas-
serstoffs mit Salzsäure dargestellt. — Benzoylschwefelsäure bildet sich
beim Vermischen von Benzoesäure u. wasserfreier Schwefelsäure. —
Benzoylwasserstoff ist ätherisches Bittermandelöl.

Berbericus, a, um, adj,, berberisch. — Berberides, um, m.
(Berberideae, arum, f.), die Berberiden, 78. natürliche Pflanzenfamilie
nach J u s s i e u, 66, nach Sprengel, 72. nach De Candolle.
— Berberin, Berberitzengelb, ein krystallisirbarer Bestandlheil der
Wurzel des Berberitzenstrauchs (Berberis vulgaris). — Berberis, idis,
m., die Berberilze, der Saurach (6. Cl. 1. 0. [Hexandria Monogynia]
L.; Berberideae nat. F.): z. H. Berberis vulgaris L., von dem die Bee¬
ren (baccat berberides) offlcinell sind. Sie enthalten vorzüglich freie Ae-
pfeisänre. — Berberitze, gemeine, Berberis vulgaris. — Berbero,
ital. Name der Berberilze.

Bereinig (Karl Aug. WilA.), nom. propr. eines Professors der Me-
dicin zu Berlin; geb. 1759, gest. 1826.

Bergamo, ital. Name des gemeinen Dosten.
Bergamo, eine Provinz im Gouvernement Mailand des lombardisch-

venetianischen Königreichs (Oestreich).
Bergamotta, ae, f., die Bergamotte, die Frucht von Citrus Limetta

Risso Dec. (Citrus bergamiu vulgaris), eine Abart von Citrus Auran-
tium, die vorzugsweise auf das in ihr enthaltene, wohlriechende, äthe¬
rische Oel (Oleum bergumottae') benutzt wird (abgeleitet nach Einigen
vom tiirk. Beg, Fürst, u. Arnwud, Birn, nach Andern von der Sladt Ber¬
gamo in Italien, od. Bergamah in Kleinasien),

Bergapten, der stearoptenarlige Körper, welcher den im rohen
Bergamottöl sich bildenden Bodensatz ausmacht.

Bergiux (Peter Jonas), nom. propr. eines Professors der Naturge¬
schichte zu Stockholm; starb 1790.

Bergöl, rothes, Oleum petrae rubrum.
Bergsturinhut, blauer, Aconitum tauricum.
Bernliardi (Joh. Jac), nom. propr. eines Botanikers, Professors in

Erfurt; geb. 1774.
Bernstein, Succinum. — Bernstein, gelber, Suceinum citrlnum

seu flavum. — Bernstein-Kiimphei', nach Gmelin die wachsartige
Substanz, die man bei der trocknen Desüllalion des Bernsteins erhält.
— Bernsteinspäne, Eaiura Succini,
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Beroaeus, a, um, adj., beroäisch, von Jteroa od. Beria (einer
Stadt in Macedonien u. Syrien).

Beroeus, a, um, adj., beroeisch (Beroe, alter Name der Stadt Aleppo
oder Haleb~),

Bertholiineter, ein Instrument zum Messen der Stärke der Chlor-
auflbsung (dem franz. Chemiker Berthollet zu Ehren so genannt).

Bertrain, Pyrethrvm.
Beryllium, s. Glyeium.
Berzelianus, a, um, adj., berzelianisch, nach Berzelius (Joh.

Jac.v.), nom. propr, eines her. schwed. Chemikers; geb. 1779, gest 184a.
Besxer (W. F, J. G. v,), nom. propr. eines Botanikers, Dr. med.

u. Professors; geb. 1784, gest. 1844 in Kiew.
Bestuscheff (Michael Petrowitsch), nom. propr. eines russ. Diplo¬

maten, Erfinder der nach ihm benannten tinctura tonica nervina; geb.
1686, gest. 1760.

Beta, ae, f.. der Mangold (5. Cl. 2. 0. \Pentandria Digynia~\ L.\
Chenopodeae nat. F.); z. ß. Beta Cicla, weisser östr. Mangold.

Beta-Besina, Betaharz, s. Gamma-Resina.
Betula, ae, f., die Birke (21. Cl. 7. 0. [Monoecia Polyandria] L.;

Amentaceae nat. F.); man bereitet daraus das Betulin , den Birkenkam-
pher, das Birkenbl u. a. m. — Betulin, Betul, Betulinkampher, eine
eigne Substanz der Birke, von "Low Hz durch Ausschwitzen aus bis
zum Dämpfen erhitzter Birkenrinde erhalten.

Beudantit, ein von Levy entdecktes neues Mineral.
Beurre, franz. Name der Butter.
Beznntalem war in der Alchemie sulphur vivum.
Bezoar, das Gift, auch das Gegengift; der sogen. Bozoarstein, eine

rundliche Congregation in dem Magen oder mehr in den Klogeweiden
verschiedener Thiere. (Dieses Wort sucht man abzuleiten v. Arabischen
bTiädscha., verändern, näher abzuleiten ist es aber wohl v. Arab. buz,
der Adler, der Falke, des Auswerfens der Feder- u. fJaargeiolle halber.)
—■ Bezoardicum, i, n. (medicamen), ein Gegengift; z. B. Bezoardu:u:n
Joviale, ein ehem. Produet aus Spiessglanz, Zinn u. Salpeter.— Bezoar-
säure, eine von Lipowitz in dem oriental. Bezoar gefundene eigen-
thiimliche Säure.

Bia, ae, f., die niedere, mechanische, Mos körperliche materielle
Kraft, Gewalt.

Bialätug, a, um, adj., zweiflügelig.
Bianco di Balena, ital. Name des Wallraines.
Biappendiculätug, a, um, adj., doppellgelappt, mit zwei Nebeis-

theilen versehen.
Bibergeil, Castoreum.
Bibersteiniug, i, >n., Biber stein (Friedr.Aug. Marschall v,), nom.

propr. eines russ. berühmten Botanikers; geb. 1766, gest. 1826.
Bibliolithus (biblolithus), i, m., versteinerte Pflanzen- od. Baum¬

rinde (v. ßißXos {biblos\, die Baumrinde, u. kl&o<i [litlms], der Stein).
Biblium (biblion), i, n., ein Buch, Büchlein. — Blbliolheca, ae,

/., eine Bibliothek; eine zum Gebrauch aufgestellte Büchersammlung (v.
ßißXoo, [biblosj, das Buch, u.&^xjj (Wie&e), ein Aufbewahrungsbehällniss).

Biblus, i, «t. (biblos), die Baumrinde, der Splint; das Buch.
Bibromindin, eine Verbindung des Indig mit Chrom. — Bibromi-

satin, s. Bromisatin. — Bibrouiisatin-schwelligsaures Kali, von8*
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Laurent durch Streichenlassen eines Stromes von schwefligsaurer.;
(Jas in eine Lösung von bibromisalinsaurem Kali erhallen. — Bibrom-
salicylsäuro, darstellbar aus dem Rückstande der Brom-Salicylmasse
durch Behandlung mit Ammoniaksalz, und dann wieder mit Salzsäure.

jKibulux a, um, adj., Flüssigkeit einsaugend; z. B. Charta bibula,
Fliess- oder Löschpapier.

Biearbönas, atis, m., Bicarbonat, ein zweifach oder doppelt kohlen¬
saures Salz, in welchem die Menge der Kohlensäure gegen die der
Basis doppelt so gross ist, als in dem einfachen oder neutralen, in dem
daher 2 At. Kohlensäure auf 1 At. der Basis kommen, während das ein¬
fache Salz auf 1 At. Basis 1 At. Kohlensäure enlhäll; z. B. Biearbönas
kalicus, doppelt kohlensaures Kali. — Bicarbonieus, a, um, adj., zwei¬
fach oder doppelt kohlensauer; z. B. Xatrum bicarb onicum, doppelt
kohlensaures Natron.

Bichlorätus, a, um, adj., doppelt oder zweifach chlorhaltig,
nämlich eine Chlorverbindung, in der sich doppelt so viel Chlor befindet
(Chlorid), als in der einfachen (Chlorür); z. B. Hydrargyrum bichlora-
tum (Hydrarg. mariat. corros.), doppelt oder zweifach Chlorqueeksil-
ber.— Bichloretum, i, «., eine jede Chlorverbindung, in der die Menge
des Chlors gegen die der Basis doppelt so viel beträgt, als in der ein¬
fachen; z. B. Bichloretum Hydrargyri, zweifach Chlorquecksilber. —
Bichlorisatill, ein durch Einwirkung des Chlors auf Indigblau enlstan-
dener neuer Körper. — Bichlorisatinsäure entsteht aus Bichlorisalin
durch Behandlung mit Kali u. Mineralsäure. — Bichlorisatyd ent¬
steht aus Bichlorisalin durch Behandlung mit Schwefelwasserstoff oder
Schwefel.

Bicolorin, doppelfarbig.
lüden*, tis, adj., zweizähnig, mit 2 Zähnen. — BidentatllS, a, um,

adj , zweizähnig; z. B. periunthium bidentatum, eine zweizähnige BIü-
ihendecke.

Bidiiuni, i, n„ zwei Tage (v. bis, zwei, u. dies, der Tag); z.B. per
biduum, 2 Tage hindurch od. lang. — Bldülis, a, um, adj., zweitägig.

Kiciiui«, e, adj., zweijährig (v. bis, zwei, u. annus, das Jahr); z. B
plantae biennes, zweijährige Pflanzen, die irn ersten Jahre Blätter, im
andern aber Blumen und Samen bringen und alsdann absterben.

BiTariam, adv , in 2 Theilen, zweimal, zwiefach; an 2 Seilen, an
Orten 2 Mal, auf doppelte Art; z. B. folia bifariam imbricata, 2reihig
dachziegelförmige Blätter.

Bifido-dentätus, a, um, adj., gezännt-zweispallig. — Bifldus, a.
um, adj., zweispaltig; z. B. anthera bifida, ein zweispaltiger Staubbeutel.

Biflörug, a, um, adj., zweiblüthig; z. B. caulis biflorus. ein zwei-
blütniger Stengel.

Bifolius, a, um, adj., zweiblätterig.
Biforinen, nach Turpin angeblich neue Organe in den Blältern

der Asoeideen.
Biförus, a, um, adj., zweiklappig; z. B. pericarpium biforum, eine

zweiklappige Fruchtkapsel.
Bigamia, ae. f., die Bigamie, doppelte Ehe (v. bis, zwei, u. ydfioq

\qamo< die !1 iraih, Veibindung).
Bigs-it iisKiiiM, a. um, adj-, doppelt-gezweit; z. B. folium bigemina-

:nm, ein doppell-gezw«4te« Blatt.
Biglandulösug, a, um. adj., zweidrüsig n.it 2 Drüsen versehen.
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Biilörium, i, n., zwei Stunden; z. B. per biliorium , zwei Slunüen
hindurch.

Bijodatus, a, um. adj., doppelt oder zweifacn jodhaltig; nämlich
eine Jodverbindung, in der sich doppelt so viel Jod (Jodid) befindet, als
in der einfachen (Jodür); z. B. Hydrurgyrum bijodutum, doppell Jod¬
quecksilber. — Bljodetum, i, n., eine Doppeltjodverbindung, in der
noch einmal so viel Jod enthalten ist, als in der einfachen; z. B. Bijo-
detum Hydrargyri.

Bijugun, a, um, adj., zvveispännig doppelt,doppelt gepaart; z. B. fo-
lium bijugum pinnatum, doppelt-gepaart gefiedertes Blatt.

Bilabiätug, a, um, adj., zweilippig; z. B. corolla bilabiata, eine
zweilippige Blumenkrone.

Bilaciniätus, a, um, adj., doppelt eingeschnitten oder gelappt.
Bilifellineäure, eine in der Galle vorhandene Verbindung der Fel-

linsäure mit Bilin. — Bilifulvin , ein rothgelber Farbestoff der Ochsen¬
galle (v. bilis, die Galle, u. fulvus, rotbgelb). — Uilir), Gmeiins Gal¬
lenzucker, der nicht krystallisirende Hauptstoff der Oclisengalle. — Bili-
phäill, nach Simon der durch Salpetersäure in der Galle entstehende
Farbenwechsel in Braun. — Bilis, is, f., die Galle. — Biliverdin, Gal¬
lengrün (v. bilis, die Galle, u. verdire, grün werden).

Bilobug, a, um, adj., zweilappig; z, B. folium bilobum, ein zwei¬
lappiges Blatt.

Bilociilärig, e, adj., zweifscherig; bei den Pflanzen, wenn ein li-
uienförmiges, innerhalb hohles Blatt in seiner Höhlung durch eine Schei¬
dewand der Länge nach in zwei Fächer getheilt ist (v. bis, zwei, u. lo
cus, das Fach, der Ort); z.B. folium biloculare, ein zweifächeriges Blatl.

Hilwt'iikrimt schwärzet«, Hyoscyamus niger.
Binarie, adv., was zwei enthält. — Biiiälus. a, um, adj., gezweit;

z. B. folium binatum, ein gezweites Blatt. — BIni, ae, a, adj., je zwei
zu zwei.

Binitobenzld, nach Zinin ein Product der Zersetzung mit Scnwc-
felammonium.

Binitronaphthalid, Pecahexyloxyd, salpetrigsaures, Nitronaph-
thales, entsteht, wenn Naphthalin mit Salpetersäure bis zum Verschwin¬
den des obenaufschwimmenden öligen Körpers gekocht wird.

Iliniih a, um, adj., doppelt, zweifach.
Biöchymus, i, m„ der Lebenssaft der Pflanzeu (v. ßios [bios~], das

Leben, u. yvp6<; [chymos~].der Saft, Speisebrei).
Biondella, ilal. Name des gemeinen Seidelbastes od. Kellerhalses.
Bioxalas, atis» m., ein doppelt kleesaures Salz, mit 4 At. Kleesäure

u. 1 At. Basis.
Bipartibilis, e, adj., zweitheilig, zweifach theilbar. — Bipartilus,

a, um, adj., in zwei Theile getheilt, halb, doppell; z.B. perianthium bi-
partitum, eine zweitheilige BUithendecke.

Bipinnatifidus, a, um, adj., doppeltflederspaltig ; z. B. folium bi-
pinnatifidum, ein doppeltfiederspaltiges Blatl, das wagereclite Einschnitte
hat, die wiederum mit solchen wagerechten Einschnittet! versehen sind,
wie beim Wermuth (Artemisia Absinthiuni). — Bipinnatus, a, um, adj.,
doppelt gefiedert; wenn ein Blattstiel in einer Fläche auf beiden Seiten
eine Menge Blattstiele hervorbringt, von denen jeder ein gefiedertes Blatl
trägt.

Hipollicärig, e, adj., zwei Zoll breit, lang oder dick.
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Biproteiiiclilorwasserstoffsäure und Biproteinschirefei-
HÜiirc erhält man, wenn man in eine essigsaure Proteinauflösung ver¬
dünnte Satz- od. Schwefelsaure giesst u. den flockigen Niederschlag
mit Alkohol auswäscht.

Bipyramidaldodecaeder, eine zwölfseitige Doppelpyramide.
Bis, adv., zweimal; bis terve, zwei bis drei Mal.
Bisam, Moschus.
Bischof [Gottl. WilhJ), nom. propr. eines Botanikers u. Professors

in Heidelberg.
Biserialis, e, adj., zweireihig ; z. B. lamellae biseriales, zweirei¬

hige Planchen.
Bismuthicus, a, um, adj., wismulhoxydhaltig. aus Wismuth berei¬

tet; z. B. Subnitras bismuthicus, basisch salpetersaures Wismutnoxyd.
— Bismuth pur, franz. Name des reinen Wismuth. •

Bismutliuin, i. n., das Wismuth, Markasit; ein rölhlich-weisses, sehr
sprödes unedles Metall, von blättrigem Gefüge und 9,85 spec Gewicht.
Es ist schon sehr lange bekannt (1520 schon führt Agricola die Erze
desselben an), wurde jedoch von den Alten häufig mit Zinn u. Blei ver¬
wechselt, bis Stahl zuerst die Eigentümlichkeit desselben darlegte.
Es findet sich meist gediegen, selten mit Schwefel, u. sehr selten oxy-
dirt. Häufig kommt es in Sachsen, Böhmen u. Siebenbürgen in Beglei¬
tung anderer Metalle (besond. mit Kobalterzen, auch Kupfer, Blei, Tel¬
lur etc. verbunden) vor und wird durch Erhitzung der Erze zwischen
Kohlen oder Holz, wobei das Wismuth ausfliesst, gewonnen. Das im
Handel vorkommende Wismuth ist jedoch nicht rein, sondern enthält
Arsen, Eisen u. zuweilen auch andere Metalle. Durch Auflösen des
Wismuth in Salpetersäure u. Vermischung der Auflösung mit Wasser
scheidet sich das Wismuth als basisch salpetersaures Oxyd ab und die
verunreinigenden Metalle bleiben zurück. Der getrocknete Niederschlag
mit etwas schwarzem FIuss vermischt und bei gelindem Feuer (da in
hohen Hitzegraden das Wismuth flüchtig ist) in einem Tiegel redueirt,
liefert dann auf dem Boden desselben das reine Metall. Hinsichtlich der
Prüfung des Wismuth auf seine Reinheit, so muss dasselbe in Salpe¬
tersäure von 1,200 spec. Gewicht ganz auflöslich u. die Auflösung un¬
gefärbt sein; blausaures Kali darf darin nur einen weissen, Gallustinc-
tur einen gelben u. Beguin's Liquor einen dunkelbraunen, in Ammoniak
unlöslichen Niederschlag hervorbringen. Die Verunreinigung mit Blei
lässt sich durch den weissen Niederschlag, welchen verdünnle Schwe¬
felsäure in der Auflösung hervorbringt, leicht entdecken.— Mit Sauerstoff"
geht das Wismuth drei Verbindungen ein; l) Oxydul, durch Schmelzen
dos Wismuth bei gelinder Hitze in offenen Gefässen. 2) Oxyd bildet
sich auf trockenem Wege beim Erhitzen des Wismuth bis zur Weissglüh¬
hitze, wobei es mit sehr kleiner blauer Flamme brennt und sich das
Oxyd als ein gelbes Pulver sublimirt. Leichter wird es jedoch durchs
Glühen des basisch Salpeters. Wismuthoxyds erhalten. Es besteht aus
89,87 Wismuth u. 10,13 Sauerstoff. — 3) Wismuthsäure lässt sich
schwer darstellen, bildet ein rothes Pulver u. besteht aus: 84,181 W.
u. 15,819 Säuerst. Die leicht stattfindende Verbindung des W. mit Me¬
tallen befördert besonders die Leichtflüssigkeit derselben. — Die Verbin¬
dungen des W. mit Säuren bilden farblose Salze, die durch Kupfer,
Cadmium u. Zink metallisch gefallt u. durch Wasser meist in saure auf-
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iösliche u. in basische unauflösliche (z. ß. das offlcinelle bas. salpeleis
Wismuthoxyd) geschieden werden.

Bismuthum hydrico-nitricum, Wasser-salpetersaures Wismulh
{Bismuthum nitricum praecipitutum, niedergeschlagenes Salpeters. W.,
Subnitras bismuthicus, basisch Salpeters. \V„ Magisterium Bismuthi).
Es muss ein sehr weisses, glänzendes, (eines oder ganz kleine Schup¬
pen enthaltendes Pulver darstellen u. weder durch Arsenik, noch durcn
Schwefelsaure verunreinigt sein. — Es wurde von LemeryJ zuersi
gegen Ende des 17. Jahrh. dargestellt, als Geheimmiltel verkauft u. die
Bereitungsweise erst im 18. Jahrh. bekannt. Nach Vorschrift der Pr.
Pharmacop. soll das dazu zu verwendende W. vorher durch Schmelzen
mit kohlens. Natron u. etwas Schwefel vom Arsen u. andern Metallen
gereinigt werden. Die zur Auflösung des W, bestimmte Salpetersäure
muss frei von Chlorwasserstoffsäure sein, da sonst der Niederschlag
durch Chlorwismuth verunreinigt wird. Prüfung : Der Wismuthnieder-
schlag muss sich völlig in Salpetersäure auflösen u. es darf Schwefel¬
säure aus dieser Auflösung durchaus nichts fällen (schwefeis. Blei). Ist
der Niederschlag blos Wismuthoxydhydrat, so wird durch Uebergiessen
desselben keine, vermittelst Erhilzens durch ihre Dämpfe bemerkbare
Salpetersäure frei.

Bismuthum sulp hure mi ncr.il isafu in, (nach Werner) Wis-
muthglanz. — Bismuto puro, ital. Name des reinen Wismuth.

Historta. ae, f., die Natterwurz. — Bistorta, ital. Name der Nat-
terwurz.

Hirtuucinämld bildet sich bei Durchleilung von Ammoniakgas durch
bei 180° geschmolzene Bernsteinsäure.

BlsulcätuH, a, um, ad}., gespalten. — Bisulcurr), i, n., Zweihufer,
eine Abiheilung Wiederkäuer, deren Füsse aus zwei breiten Klauen be¬
stehen, mit grossen, ziemlich flachen Nägeln ; mehrentheils sind indess
noch 2 Afterklauen vorhanden, wie z. B. beim Moschusthier. — Bisul-
cus, a, um, ad}., in zwei Theile gespalten.

«isulpliiiK, alis, tu., ein doppelt schwefelsaures Salz. — Bisulphu-
retum, i, n., eine Schwefelverbindung mit noch einmal so viel Schwe¬
fel , als die einfache; z. B. Hydrargyrum bisulphuretum rubrum, rothes
Doppeltschwefelquecksilber od. Zinnober. — BisulphuriCUS, a, um, adj..
doppelt oder zweifach schwefelsauer; nämlich ein schwefelsaures Salz,
in dem die Menge der Schwefelsäure gegen die der Basis doppelt so
gross ist, als in dem einfachen oder neutralen Salze ; z. B. Kuli bisul-
phurkum, doppelt od. saures schwefelsaures Kali.

Uitarfra*. atis, m., ein zweifach oder doppelt weinsteinsaures Salz
mit doppelt so viel Säure, als in dem einfachen oder neutralen Salz, wie
im Weinstein; z. B. Bilartras kalicus, doppelt weinsteinsaures Kali,

Biternätus, a, um, adj., doppelt-dreizahlig; z. B. folium biterna-
tum, ein doppelt-dreizähliges Blatt.

Bithynos, Name eines Pflasters gegen die Wassersucht.
Bitrum ist in der Alehemie Mercurius.
Bitterholz, Lignum Quassiae. — Bitterklee, Trifolium fibrinum.—

Bittersalz, Sal amarus. — BitterSÜSS, Solanum Dulcamara.
Bitume liquide brun et noiratre, franz. Name des rolhen Berg-

od. Steinöls (nach Hauy). — Bitumen, Inis, »., das Erdharz, Erd¬
pech; z. B. bllumen liquidum, ein flüssiges Erdharz; bitumen Judaicum.



120 Bivalvis — Blutegel.

das Judenpecb, der Asphalt. — Bitüminösus, a, um, adj., erdharzig; z.
B. odore bituminoso, von erdharzigem Geruch.

Bivalvis, e, adj., zweiklappig, zweischaalig; z. B. nux bivalvis, eine
zweiklappige Nuss, eine solche, die in zwei Klappen aufspringt, wie die
von Cannabis sativa.

Bixa, ae, f., der Orleanbaum (13. Cl. 1. 0. [Polyandrla Monogyniä\
L.; Bixeae nat. F.); z. B. Bixa orellana L. — ßixe'l'n, nach Pre is¬
ser der dunkelrothe Farbestoff des Orlean, durch den gemeinschaftli¬
chen Einfluss der Luft und des Ammoniaks auf das Bixin gebildet. —
Bixin, der eigentümliche, gelbfäibende Stoff des Orlean.

Blainas ist in der Alchemie Aerugo,
Blaue de Baieine, frauz. Name des Wallrathes. — Blanc de

Plomb, franz. Name des Bleiweiss.
Blancliinin, ein Alkaloid der Quina blanca (CtncAono ovalifolid).
Blandissimus, a, um, adj., (superl. v. blandus), höchst gelinde, sehr

gelinde. — Blatldus, a, um, adj., angenehm, gelinde; z. B. blando ca-
lore. bei gelinder Warme.

Blanigiropmeter, ein Instrument zur Schätzung der entfärbenden
Kraft der Kohle in Bezug auf Säfte etc.

Blaste, es, f., der Keim, der Spross (v. ßXdia [blao], Auswüchse
verursachen). — Blastema, ätis, n., der eigentliche Keim; das Flech¬
tenlager, ein aus kugel- oder röhrenförmigen Zellen zusammengesetztes,
organisch vorbereitete, brutfähige Körper entweder durch Beisteuer des
mesogonisch-heteromerischen Aktes als Mittelschicht einschliessendes od.
zur eigenen Gestaltung durchaus verwendendes Gefüge.

Blatta, ae, f., die Schabe, Motte; die Purpurblattlaus, Cochenille (v.
ßi.äia \blaS\, Schaden verursachen).

Blauiil, s. Kyanol. — Blausalz, das Blutlaugensalz, eisenblausaure
Kali. — Blauschillerstoff, ein aus der zur Entfärbung des alropasaur.
Kali angewandten Kohle mittelst Alkohol ausgezogener Stoff.

Ble, franz. Name des Weizens.
Blei, Plumbum. — Bleiäthonid, nach Moberg durch Erhitzen

von Bleichlorid mit Zinkäthonid erhalten. — Bleichlorid erhält man
durch Kochen von ßleioxyd mit Salzsäure , oder durch Fällung einer
conc. Bleisalzlösung durch Salzsäure. — Bleichromat ist chromsaures
Blei. — Bleicyanür erhält man durch Fällen von essigsaurem Bleioxyd
mit Cyankaliuro. — Bleiglätte, Lithargyrum. — Bleigummi, nachBer-
zelius der durch essigs. Blei in der Gummilösung hervorgebrachte Nie¬
derschlag.— Bleijodid bildet sich beim Niederschlagen eines Bleioxydsalzes
mit Jodkalium od. Natrium.— Bieioxalonitrat, ein aus einer Verbindung
des Oxalsäuren Bleis mit Salpeters. Blei bestehendes Doppelsalz. — Blei-
weiss, Cerussaalba (Carbonasplumbi). — Bleizucker, SaccharumSaturni.

Bletyg, eine gewisse Blulegelart.
Bliaden ist in der Alchemie Chalybs.
BlichödeH, is, adj., fade, kraftlos.
Uli tum, i, n., die Beermelde (1. Cl. 1. 0. [Monandria Monogynia]

L.; Aizoideae nat.F.) (v. /SÄtToq \blitos], fade, unschmackhaft, daher ei¬
gentlich ein fades, unschmackhaftes Kraut). — Blitus, a, um, adj., fade,
unschmackhaft.

Blume (Carl Ludw.), nom. propr. eines Botanikers, Direktors des
lieichsherbariums in Leyden.

Blutegel (Blutigel), s. Birudo
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Bochetum, in der Alchemie ein verdünnter Holztrank.
Bocksdorn, Astragalus.
Boerhaave (Herrn.), nom. propr. eines Prof. der Medicia zu Ley-

den; geb. 1668, gest. 1738.
Bogbntter, eine sieh in den Torfmooren Irlands findende Substanz

(v. Bog, ein Sumpf, Morast).
Bohemiä, ae, f., Böhmen.
Bohnen, brasilianische, Fabae Pichurim.
Bols blnnc, franz. Xame des

Hirschhorns. —
Bitterholzes. —

Weissbaums. — Bois de Cerf, fran-
Bois de Quassie, franz. Name ües

Bois de Reglisse, franz. Name des
zös. Name des
Quassien- oder
Süssholzes.

Bol, franz. Name des Bolus, — Bol, Bolus.
Bolbiton nennt Hippokrates eine Räucherung aus Kuhdünger

gegen Mutterfluss.
Bolbödes, bolboides, is, adj., zwiebeiförmig.
Boletrin findet sich nicht nur in gewissen Torfarten, sondern auch

in fossilem Fichtenholz und den Zellen der frischen Fichtennadeln.
Boletsäure findet sich mit Kali verbunden im Boletus pseudo-

tgniarius.
Boletus, i, m., der Löcherschwamm eine Pilzgattung (24. Cl. 6. 0.

[Cryptogamia Fungi] L. ; Fungi nat. F.) 5 z. B. Boletus igniarlus, der
Feuerschwamm; BoJ. laricis, Lärchenschwamm.

Boletus igniarius, Feuerschwamm (24. Cl. [Cryptogamia] L.;
Fungi Juss., HymeniniFr. nat. F.) (Abbild, s. Winkler Taf. 270). Po-
lyporus Fries. Löcherpilz: Hut zähe-fleischig, lederig od. korkig, meist
strunklos (seilen bestrunkt), aus flockiger, trockener Substanz beste-
hend, häufig unregelmässig gebildet. Schlauchschicht mit der Substanz
des Hutes verschmolzen, mit rundlichen Löchern durchbohrt, in den
dünnen Scheidewänden die Sporenschläuche tragend. — Polyporus fo-
mentarius Fries. Zunderlöcherpilz, Zunder-, Feuer- oder Wund-
Schwamm : Strunklos; Hut gegen den Grund keilförmig, aussen hart,
etwas holzig und nussbraun-grau, innen weich und gelbbraun , gegen
den Rand hin ringstreifig; die sehr kleinen Löcher der Schlauchschicht
anfangs bläulich-grau, später rostbraun. — Ausser obigen wird auch
Polyporus igniarius angewendet. Der Schwamm wird durch Kochen in
Lauge erweicht, in Salpeterauflösung eingeweicht, getrocknet und stark
geklopft. Zum wundarztlichen Gebrauch muss der Schwamm jedoch völ¬
lig frei von Salpeter sein.

Boletus Laricis, Agaricum, Lärchenschwamm ( Ahbild. s. Win¬
kler Taf. 269). Polyporus officinalis Fries. Gebräuchlicher Löcher¬
pilz, Lärchenschwamm. Strunklos: Hut koi-kig-fleischig, polsterför-
mig, sonst verschieden gestaltet, gelb und bräunlich gegürtelt, kahl, mit
gelblichen Löchern. — In Asien, im südlichen Europa u. auf den Alpen
auf den Stämmen und den alten Aesten der Lärchenfichte wachsend.
Durch das Verwachsen der Hüte der Schwämme übereinander entstehen
die verschiedenen Gestalten der Schwämme. Beim Einsammeln wird er
von der farbigen Rinde befreit, an der Sonne gebleicht u. mit hölzernen
Hämmern geschlagen. Je leichter er ist, um desto besser ist er. Der
wirksame Bestandteil ist besonders das in ihm befindliche Harz.

Bolo, ital. Name des Bolus — Bolo armeno, ital. Name des ar¬
men. Bolus.
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Bolgaben ist in der Alchemie sal.
Bolus, i, m., ein Bissen.
Bolus, i, f., (ßüloq [Sö7os]), der Bolus, ein Fossil, dessen Haupt¬

bestandteil Thonerde ist, das nächstdem aber noch Kieselerde, etwas
Kalk und mehr oder weniger Eisenoxyd enthält (kommt offenbar von
ßdXXo) [ballö], werfen). — Bolus, armenischer, Bolus armen».

Bolus alba, weisser Bolus. Er kommt sehr häufig vor und besteht
aus Thon-, Kalk- u. Kieselerde, gewöhnlich auch etwas Eisenoxyd. Der
reinste, weisseste ist der beste. — Bolus armena (Argilla ferrugi-
nea rubra), "armenischer Bolus. Kam früher aus dem Orient, jetzt aus
den Flölzgebirgen Frankreichs u. Deulschlands. Der armen. Bolus in
Wasser geweicht, in scheibenförmige kleine Kuchen geformt und mit ei¬
nem Stempel bezeichnet, giebt, so wie der weisse Bolus die weisse, die
rothe Siegelerde.

Bombay, Indecl., Bombay, Hauptstadt der Insel gleichen Namens im
briuischen Ostindien.

Boinbycinus, a, um, adj., aus Seide, seiden (v. bomlyx, der Sei¬
denwurm); z. B. tela bombycina, ein seidenes Gewebe, seidenes Zeug.

Bonpland (Aime), nom. propr. eines franz. Botanikers, bekannt
durch seine Reisen mit A. v. Humboldt, gest. 1846.

Bonplandia, ae, f., die Bonplandie (benannt nach dem berühmten
Reisenden Bonpland); z. B. Bonplundia trifoliata, die dreiblättrige
Bonplandie, von welchem Baume die Angusturarinde kommen soll.

Bonus, a, um, adj , gut; z. B. bonae indolis, von oder in guter Be¬
schaffenheit.

Bor, Boron, ein, mit Sauerstoff die Bor- od. Boraxsäure, u. als sol¬
che mit Nalron den Borax bildender einfacher Stoff.

Bora, ein berauschendes, aus Hirse oder Weizen bereitetes Getränk
des Orienls.

Borace, ital. Name des Borax. — Borace depurata, ital. Name des
gereinigten Borax. — Borace nativo, ital. Name des natürlichen Borax.
— ßoracicus, a, um, adj., aus Borax bereitet, Boraxsäure enthaltend ^
z. B. acidum boracicum, die Boraxsäure; Natrum boracicum, boraxsau¬
res Natron. — Boras, Ulis, m., ein boraxsaures Salz ; z. B. boras na-
tricus, boraxsaures Natrum, der Borax.

Borax, äcis, in., der Borax, ein vorzugsweise von Tibet aus in den
Handel gebrachtes, im rohen Zustande Tinkal, im gereinigten aber Bo¬
rax genanntes Salz. (Das Wort soll ursprünglich arabisch und allmä-
lig von Bauracon od. Baurach zu Borax verdreht worden sein.)

Borax, Borax ( Natrum boracicum c. aqua, Boras sodae alca-
lescens, Subboras nitricus ). Vom Borax (welcher zuerst 1772
in einigen in Tibet gefundenen krystallinischen Exemplaren nach Eu¬
ropa kam ) unterscheidet man im Handel vorzüglich drei Sorten:
1) den indischen, aus kleinen, mehr oder weniger unreinen Krystallen
bestehend; 2) den bengalischen oder den Borax von Chandernagor,
in grossen rundlichen Krystallen, u. 3) den chinesischen, der halbrein
ist u. aus 4—5 Centimeter dicken, dem Milchzucker ähnlichen Stücken
besteht. In neueren Zeiten wird auch ein wohlfeilerer Borax in Frank¬
reich durch Auslaugen der in der Nähe mehrerer warmen Quellen Tosca-
na's sich findenden, Boraxsäure enthaltenden Erdarten, durch Sättigen mit
kohlensaurem Natron, direct bereitet. Der gereinigte Borax bildet ziemlich
grosse, weisse, feste, halbdurchsichtige Krystalle, die nur selten regu-
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Hire sechseilige Säulen (s, Krystalle) mit zwei breiten u. einer schmä¬
lern Seitenfläche darstellen, mit glänzendem, flachmuscheligem Bruch.
Er besteht aus: 36,52 Boraxsäure, 16,37 Natron u. 47,11 Wasser. —
Die Auflösung darf mit kohlens. Natron keinen Niederschlag geben, was
Alaun anzeigt, eben so wenig darf die Auflösung, mit destill. Wasser
sehr verdünnt u. mit reiner verdünnter Salpetersäure angesäuert, mit
salpetersaurem Silber u. salpetersaurem Baryt keinen Niederschlag ge¬
ben, da das erstere beigemengtes Kochsalz, das andere aber schwefel¬
saures Kali anzeigen würde.

Boraxatus, a, um, adj., boraxhallig; z, B, tartarus boraxatus, Bo¬
rax-Weinstein. — Borax cm, franz. Name des rohen Borax. — Borax
depure, franz. Name des gereinigten Borax. — Borax, gereinigter,
Borax veneta. — Borax, natürlicher, Borax nativus.

Bftrealior, us, adj. (comp, v, borealis), nördlicher. — BörSälis
e, adj., nördlich , mitternächtlich. — Böreätus, a, um, adj., nördlich,
mitternächtlich (v. boreas, der Nordwind).

Borfluorcalciuni wird durch Auflösung von kohlensaurer Kalkerde
in Borfluorwasserstoffsäure erhalten. — Borfluorwasserstoffsäure ent¬
steht nach Berzelius durch Zersetzung des bis zur Sättigung in
Wasser gelösten Borsuperfluorids.

Borneeii, nach Gerhardt der Kohlenwasserstoff des Baldrianöls.
Borneo, Borneo, eine der grössten sundisclien Inseln Asiens, nörd¬

lich von Java.
Boroazotür, nach Balm ai n durch Aussetzen eines Gemenges von

wasserfreier Borsäure mit Metallcyan dem Weissglühen gewonnen.
Borritux wird in der Alehemie auch der Lap. philosophor, genannt.
Borne di JfEuschio, ital. Name des Moschusbeutels.
Borussia, ae, f., Preussen; eine Provinz im gleichnamigen König¬

reich, das davon den Namen führt. — Borussias, Stis, m., ein blau¬
saures Salz. — BörÜSSlCUS,a, um, adj., preussisch; z. B. acidum bo-
russicum, die Cyanwasserstoffsäure; ferrum borussicum (coeruleum Be-
rolinense), das Berlinerblau (weil es in Berlin entdeckt ist).

Bos, bovis, c, das Bind, der Ochse (v. ßotj [ftoe], das Geblöke);
i. B. Bos Taurus.

Boschs (boschas), adis, f., die Ente (Anas boschas L.) (v. £öa*o»
[ftosftö], weiden).

BostrychoÜdes, bostrychthyodes, is, adj., lockenförmig, lok-
kenähnlich (v. ßöatgv^ [postryx}, die Locke, u. uÄos [eidos], die Ge¬
stalt). — Bostrychthys , Lockenflsch, eine Fischgattung mit lok-
kigen Bartfäden (v. ßoargvl \bostryx~], die Locke, u. ly.&vq [ichtliys],
der Fisch).

Bostrychug, i, >»., der Borken- u. Rindenkäfer.
Bostryx, f., die Locke.
Boswellia, ae, f., die Boswellie (10, Cl. 1. 0. [Decandria Mono-

gynia] L.; Burseraceae uat. F.) (nach einem indischen Arzte Bos well
so genannt); z. B. Boswellia serrata Colebrooki, von welchem Baume
das Olibanum kommt.

Botane, die Pflanze. — Botanolosia, ae, f., die Pflanzenlehre, das
Pflanzensammeln (v. ßoravtj [botane], die Pflanze, u. Xiyo) [lego], le¬
sen). — Botanica, ae, f-, auch botamce, es, f. (ßoiavw.f] [botanike],
sc. ttyrr] [techne] ), die Kräuter- od. Pflanzenkunde. (Die Botanik im
ongern Sinne gelangt zur Kenntniss der Pflanzen durch mehrere Mittel,

ff

■
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welche eben so viel besondere Theile der Wissenschaft bilden. Ihr
Hauptzweck ist, irgend eine Pflanze durch die tietrachtung ihrer Or¬
gane u. Charaktere zu erkennen und zu bezeichnen. Zweckentsprechend
muss man diese Charaktere erst studiren, nach Namen u. Bedeutung ken¬
nen. Dieses macht die botanische Kunstsprache, Terminologie od. Glos-
sologie aus).— BotaillCUS, i, m., ein Botaniker, Pilanzenkenner.— Bo-
taniCUS, a, um, ad]., botanisch; z. B. hortus botanicun ein botanischer
Garten.

Bothrium (bothron), i, n., eine kleine Grube, das Grübchen. —
Bothros, in., die Grube, der Graben.

Botox, ml, die Weide, das Futter.
Botris, franz. Name des mexikanischen Traubenkrautes.
Botrydion, i, n. (Dimin. v. botrys) , eine kleine Traube, ein Traub¬

chen. — Bolryites (botryttis), adj., traubenförmig, traubenartig. —
Botryödes (botryoides), adj., traubenförmig.

Botryogen, rother Vitriol.
Botryon (botryum), i, n., die Traube. — Botrys, yos, f., 1) die

Traube, 2) das Traubenkraut; z. B. Botrys mexicana, das mexikanische
Traubenkraut v. Chenopodium ambrosioides. — Botrytes, der Blu¬
menkohl.

Botülug, i, in., eine Fieischwurst, Blutwurst.
Bouillon blanc, franz. Name der Königskerze.
Bougserole, franz. Name der Bärentraube.
BovlnuM, a, um, adj,, das Rind, den Ochsen betreffend, davon her¬

rührend ; z. B sebum bovinum, Rindstalg.
Brabvla, örum, n., Schlehen, schlechte saure Pflaumen. — Braby-

OS (brabvlus), i, m., der Schlehenstrauch, wilder Pfirsichbaum.
Brachiätug, a, um, adj., armförmig; z. B. caulis brachiatus, ein

armförmiger Stengel. — Brachtum, i, »., der Arm; die Elle.
Urach) lojjln, ae, f., die kurze Darstellung wissenschafllieher Gründe,

der bündige Vorirag, die Bündigkeit (V. ßgaxvi; [brachys], kurz, u. X6-
yoq [logos], die Rede). — ßrachynsis, is, f, t die Verkürzung. — Bra-
chyntious. a, um, adj., zum Verkürzen tauglich, dazu geschickt (v.
ßqagvva [brachynn], verkürzen). — BrachyötUS, a, um, adj., kurzoh-
rig (v. ßQayis [brachys], kurz, u. od? [üs], das Ohr). — Brachyptc-
rae, ärum, f. (aves), Kurzflügel, Kurzflügler; die hühnerartigen Vögel mit
kurzen Flügeln (v. ß^a/vi; [brachys], kurz, u. ntigvi [jiteryx], der
Flügel).— Brachys, kurz.— Brachytes, is, f., die Kürze.— Brachy-
ÜCUS, a, um, adj., durch Verkürzung entstanden.

Bractea, ae, f., 1) ein dünnes, metallenes Blech, das beim schnel¬
len Biegen ein Geräusch macht (v. ßgdto) [brazö], rasseln, prasseln);
2) das Deckblatt, Afterblatt, Nebenblatt, ein blattartiger Pflanzeiitbeil, der
in der Nähe der Blume steht, sich von den übrigen Theilen durch eine
andere Farbe unterscheidet, wie bei der Linde (Tilia europaea). —
Bracteator, öris, m., der Goldschläger. — Bracteätus, a, um, adj., mit
Deckblättern versehen, deckblätterig; z. B. racemus bracteätus, eine ne¬
benblätterige Traube. — Bracteöla, ae, f. (Dimin. v. bractea), das
Deckblältchen. —■ Bracteum, i, n., ein Deckblatt.

Brädypüs, ödis, m., das Faulthier (v. ßgaSva [bradys], langsam, u.
«oB? [püs], der Fuss).

Brai sec, franz. Name des Kolophoniums.
Branchia, örum, n., die Fischkiemen. — Branchiobdella, ae, f.,
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der Sehmarotzeregel, eine an den Kiemen u. andern Theilen der Fische,
Krebse u. s. w. vorkommende Egelart (v. ßQayyta, [branehia], die Kie¬
men, u. ßSHXa [bdelld], der Blutegel). — ßrancbiödes, branchio'i-
des, adj., kiemenartig (v. ßgäy/tov [branckion], die Flossfeder, u. u
(Jos [eidos], die Gestalt). — Branchiou, branchium, i, n., die Flossfe¬
der. — branchlos, branchtus, a, um, adj., mit Kiemen versehen. —
Branchos, eos, n., die Fischkieme.

Brasileln, der gerbthete Farbstoff des Brasilienholzes — Brasi¬
lia, ae, f., Brasilien, südamerikanischer Kaiserstaat. — Brasiliensis, e,
adj., aus Brasilien, brasilianisch; z. B. cortex adstringens brasiliensis,
brasilianische zusammenziehende Rinde, v. Pithecollobium Auaremotomo ■
— Brasilin, Fernambuckgelb, Farbstoff des Holzes der Caesalpinia
cristata.

Brasilia, ätis, n., das Brausen oder Aufbrausen im Kochen (v. ßoaZta
[brazo], brausend kochen, brauen).

Brassica, ae, f., der Kohl (15. Cl. 2. 0. [Tetradynamia Siliauosd]
L. ; Cruclferae nat. F.) (v. ßqäxxuv [brattein], verschlingen); z. B.
Brassica Napus, der Riibsamen (Raps).

Braunit ist Manganhyperoxydul.
Braunstein, Magnesia vitrariorum.
Brenn, nach Fr. Scribe das zweite kryslallisirbare Harz, geschie¬

den in Storax de Cujenne (gewonnen von einer Gattung Icica).
Brechkopfncere, Cephaelis Ipecacuanha.
Brc'in, ein im Harze des Arbre de Brai enthaltenes eigenthum-

liches Salz.
Brennkraut. Clematis. — Brennnessel, Urtica vrens.
Brenzcatcchusäure, die bei trocknet' Destillation des Catechu er¬

haltenen nadelförmigen Prismen. — Brenzschleimsäure (acid. pyromu-
cicum) erhalt man durch trockne Destillation derSchleimsäure.— Brenz-
traubensäure, eine sich bei der Destillation der Traubensaure entwik-
kelnde neue eigenthümliche Saure.

Brevis, e, adj., kurz, klein, wenig; z. B. radix brevis, eine kurze
Wurzel. — Brevissime, adv., sehr kurz, geschwind.— Brevisslmus,
a, um, adj. (superl. v. brevis), sehr kurz. — Brevitas, ätis, f., die
Kürze, Kleinheit. — Breviter, adv., kurz.

Breyn (Jacob), no»i. propr. eines Kaufmanns u. Botanikers in Dan-
zig; starb 1697.

Brint, dänischer Name des Wasserstoffs.
Brianin, schalt bitterer Extractivstoff in der Zaunrübe (Bryonia

alba L.~).
Brittanicus, a, um, adj., englisch; z. B. Inula brittannica, der bri¬

tische Alant.
Briza, ae, f., 1) eine Getreideart der Thrakier u. Makedouier,wabr-

scheinl. unser Roggen (Seeale cereale); 2) das Zittergras (3. Cl. 2. 0.
[Triandria Digynid] L.; Gramineae Festucaceae nat. F.).

Brizocera», ätis, n., das Mutterkorn (v. /Sg££a \brizd], der Roggen,
u. r.Eoas [keras], das Hörn).

Brochug, i, »., die Schlinge.
Brodium, i, n., die Brühe.
Bröma, ätis, n., das Genossene, die Speise (v. ßgom \broo], anna¬

gen, verzehren, essen).
Bröma, ätis, bromum, i, n., das Brom, (nach Balaid) der sehr

1
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übelriechende eigentümliche Stoff des Meer- u. Salinensalzes.— Brom-
atherid , siehe Brotnoform. — Bromal, ein durch die Einwirkung des
salpetersauren Aethers auf Brom entstandener neuer Stoff. — Bromal
<le Hyden bildet sich bei Einwirken von Kali auf Bromkohlenwasser¬
stoff, wenn beide in Alkohol gelöst sind. — Bromalhydrat bildet sich
beim Aussetzen des Bromais an die Luft.

Bromameter (Bromatometer), der Speisemesser zum Auffinden
der für den Körper passenden Menge der Nahrung (v. ßgöi/ia [brömä],
die Speise, u. iiitQov {metroii], das Mass.

Bromanilin (Anabrophenese) entsteht durch Einwirkung des Ani¬
lins auf Brom.— Bromanüoid erhält man durch Zusatz von Bromwas¬
ser zu einer wässrigen Lösung eines Anilinsalzes. — Bromanisal, eine
Verbindung des Broms mit Anisstearopten.

Broinatium, i, «., eine feine leichte Speise, eine kleine Mahlzeit. —
Bromatödes, bromatoi'des, adj., 1) einem Nahrungsmittel ähnlich; 2)
stinkend, bockig. — Bromatographla, ae, f., die Beschreibung der
Nahrungsmittel (v. ß^S/ia, [bröma], die Speise, u. ygdtpo) [jrapAö],
schreiben) — Bromatologta, ae, f., die Nahrungsmitlelkunde (v. ßqSpia
\bröma], die Speise, u. Xoyoq [logos], die Lehre). — BrornatologiCUS,
a, um, adj., zur Nahrungsmitlelkunde gehörig, dieselbe betreibend.

Brombenzin, eine Verbindung des Broms mit Benzin unter Einwir¬
kung des Sonnenlichts. — Brombenzoy] entsteht durch Einwirkung des
Broms auf Benzoylwasserstoff. — Bromoyan bildet sich beim Vermi¬
schen des feuchten Cyanquecksilbers, oder wässriger Blausäure mit
Brom. — Bromdraconesinsaure wird aus Brom u. Draconsäure unter
Behandlung von Alkohol dargestellt. — Bromethionessile, eine Verbin¬
dung des Broms mit Thionessale. — Bromeuxanthon entsteht durch
Vermischung der Brom- u. Chloreuxanthinsäure mit Wasser. — Bromin-
damit u. Bromindopten, zwei durch Einwirkung des Broms auf lndig-
blau entstehende Verbindungen. — Bromjodoform bildet sich bei Be¬
handlung des Jodoforms mit Brom. — ßromisatin entsteht durch Aus¬
kochen des mit Brom behandelten Indigs, wobei auch Bibromisatm
entsteht.

Brömödes, adj., geräuschvoll.
Brömödes, adj., übelriechend.
Bromofnim (Bromätherid ) bildet sich bei Einwirkung des Brom¬

kalks auf Alkohol od. Essiggeist.
Broinographia, ae, f., die Beschreibung der Bromusarten. — Brö-

mus,i,m., l) das Geräusch, der Lärm (y.ßqiiiuv [bremein], schreien];
2) der Hafer; die Trespe (3. Cl. 2. 0. [Triandria Digynia] h.\ Grami-
neae-Festucaeeae nat. F.),

Bromohelicin bildet sich, wenn ein Gemisch von reinem Helicin
u. Wasser in eine Flasche, worin Brom befindlich, gegossen u. dann ge
schüttelt wird. — Bromosalicylsaure, das sich bei Einwirkung des
Broms auf Salicylsäure aus der harzigen, in siedendem Wasser gelösten
Masse absetzende Pulver. — Bromoxaform, eine durch die Einwirkung
di^s Broms auf citronsauies Kali entstehende Substanz. — Bromspyroyl
bildet sich beim Vermischen des Spiräöls mit Brom. — Bromspyroyl-
h'äure entsteht, wenn man Brom in Gasgestalt über Spiräsäure leitet.

Bromum, Brom (Murid), Es wurde 1826 von Baiard ent¬
deckt und aus der nach der Krystallisation des Kochsalzes übrigblei¬
benden Mutteilauge der Salinen zu Montpellier erhallen. Es findet sich
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fast in allen Salzquellen Deutschlands, so wie auch im Meenvasser (be¬
sonders bedeutend in dem des todten Meeres), in Seepflanzen u. See-
thieren (Badeschwamm etc.) , ferner in den schlechten Sodasorten ne¬
ben Jod, im Kochsalze, als gewöhnlich mit Bittererde u, Natron verbun¬
dene Hydrobromsaure. Das Brom hat in Masse eine dunkelrothe, in
dünnen Schichten eine hyacinthrotbe Farbe, chlorähnlichen Geruch und
scharfen zusammenschrumpfenden Geschmack. Bei 20 ° B. erstarrt es
zu einer harten, spröden, leicht pulverisirbaren Masse von fast metal¬
lisch glänzender bleigrauer Farbe. Uebrigens zeigt es sich in seinem
chemischen Verhalten ganz dem Chlor ähnlich.

Bröinug, j, m., der Gestank.
Bronchina, ae, f., bronchlnum, i, n., das Bronchin (die Quell¬

säure?), nach v. Vest ein vermeintlich in den Wässern der Alpthäler
gefundener Stoff, der den Kropf, Kretinismus u. s. w. veranlassen soll
(v. bronchial die Luftröhrenäste). — Bronchinlcus, a, um, adj., bron-
cliinsauer (quellsauer?).— Bronchinosus, a. um, adj., bronchinigsauer.

Broncliocele, es, f., der Kropf (v. ßQÖy/oq [bronchos], die Luft¬
röhre, u. xr/Xri [fteZe], der Bruch). — Bronchus, i, m., die Kehle,
Luftröhre.

'JKrftüis, is, f., das Fressen, Zerfressen (v. ßißqmor.m [bibröshöj,
annagen),

Brotero (Fei. Alavar), nom. propr, eines Vorstehers des königlichen
Gartens zu Lissabon, gest. 1829.

lliotos, sterblich.
Broux de Voix vert, franz. Name der grünen N'ussschale.
Brown (Hob.), nom. propr. eines Botanikers in London.
BruchweJde, S(Uix fragilis.
Hriiciiiimu, Bructnura, i, n., das Brucin, Caniramin, Carlnamin,

eine in den Samen von Strychiios Kux vomica (den Krähenaugen), ne¬
ben Strychnin, befindliche organische Base, die auch in der Rinde der
Hrucea ferruginea enthalten u. die dem Jiolaniker James Bruce
zu Ehren so benannt worden ist.

Brnms, ae, f., das Wintersolstitium, der kürzeste Tag; die dunklere
u. kalte Zeit des Jahres, der rauhe Winter. — ßrumälis, e, adj., das
Wintersolstitium betreffend.

Brunnenkresxe, Sisymbrium Kaiturtium. — Brunnenwasser,
Aqua fontana.

Brunneo-cinerasceng, tis, adj., weissgelblich-aschgraubraun. —
Brunneo-flävens, tis, adj., gelblich-braun. — Brunneo-fuscus, a, um,
adj., kaffee-iiefbraun; dunkel tiefbraun.—Brunneo-luleus, a, um. adj.,
gelbbraun. — Brunneo-niger, a, um, adj., schwarzbraun. — Brun-
neo-nigrescens, tis, adj., schwärzlich-braun. — Brunneo-nigricans,
tis, adj., schwärzlich-braun. — Brunneo-olivaceus, a, um, adj., oli-
vengrün-braun. — Brunneo-purpureus, a, um, adj., purpurroth-braun.
— Brunneo-rubellus, a, um, adj., röthlich-braun.—Brunneo-rubens,
tis, adj., röthlich-braun. — Brunnöo-ruber, a, um, adj., rothbraun. —
Brunneo-virens, tis, adj., grünlich-braun.— Brunneoviridis, e, adj..
grünbraun. — ßrunneseens, tis, adj., bräunlich. — Brunnesco. ere,
braun werden, sich bräunen. — Brunneus, a, um, adj., braun; z. B,
lucide brunneus , hellbraun.

Brunolsäure, eine aus dem über Kupferoxyd rectificirten Steinkoh-
lenöl abgeschiedene Säure.
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Brunozar ist in der Alchemie aurum.
Brunns, 8, um, adj., braun.
Brunnvicensi«, e, adj., braunschweigisch, braunschweiger, von

Braunschweig.
Brustbeerbaum, rother, Rhamnus Zizyphus.
Brutol, s. Chronizoide.
Bryaxparägi, örum, m., die Hopfensprossen (v. ßqvov [bryon], der

Hopfen, u. äoJiagayos [asparagos], was viel sprosst).
Brygma, älis, n., das Abgebissene, Abgenagte.
Bryologia, ae, f., die Lehre von den Laubmoosen, die Laubmoos¬

kunde (v. ßfjüov [bryoii], das Laubmoos, u. Xöyoi; [logos], die Lehre).
Bryon, i, «., der Hopfen.
Bryonia, ae, f.. die Zaunrübe, Gichtrübe (21. Gl. 8. 0. [Monoecia

Monudelpftia] L.\ Cucurbitaceae nal. F.) (v. ß^voi [bryö], umher wu¬
chern).

Bryoplagta, Örum, n., die Keimungen, Parasiten (v. ßqvta [bryö],
strotzen, überquellen, iimherwuchern, u. ni-daao) [plassö], bilden,
formen).

Brytolatüra, örum,n, (nach Beral) die Bierauszüge, Arzneihiere,
aus Wurzeln u. s. w. durch Maceration mit Bier bereitet. — Brytolüa.
örum, n., (nach Beral) die Bierauflosungen zu arzneilichem Gebrauch.
— Brytolica, oruin, «.. (nach Beral) nie Bierverbindungen zum an
netüchen Gebrauch. — Brytolotlva, örum, n, (nach Beral) die liiei-
lüsungen zu arzneil. Waschungen, Klystieren u. s. w. ( V. /SgDrov [bry-
tort], das Bier). — Brytura, i, »., od. brytus, i, m., ein moussirendes,
sprühendes Geratenbier, ein Bier aus gekeimter Gerste (v. ßgvai [bryö],
keimen).

Bryuin, i, n., ein Moos; das Laubmoos (v. ßgvo) [bryö'], sprossen).
Bubälix, tdis, /".. eine afrikanische Gazellenart.
BubaluN, i, Ol., der ISüfteloehs, Büffel (v. ßovq [büs], der Ochse).
Bubon, Hubon (5. Cl. 2. 0. [Penttmdriu Digynia] L.; Umbelliferae

nat. F.) ; z. B. Bubon Qalbanum.
Bubonium, i, lt., ein Mittel gegen Bubonen od. Leistenbeulen.
Bubitlus, a, um, adj., von Rindern, das Rind betreffend.
Bucca, ae, /., der Backen.
Bucco, auch buccu, buchu od. buku, der Hottenloltenlhee, die

Blätter von Barosma crenulata Willd. (Diosma cretiulata L.) (5. Cl.
1, 0. [Pentandria Monogyniu] L ; Rutaveae uat. F.) (Das Wort ist
die Bezeichnung der Pflanze in der Sprache der Hottentotten.)

BuceraH, atis, n., griechisch Heu, Trigonella Foenum graecum, Bocks¬
horn (v. ßovq [6ü*], der Ochse, u. xegaq [Heras], das Hörn).

Buceros, ötis, m., ein Hornvogei, eine Vogelarl mit sehr langem u.
mit einem hornartigen Helm besetzten Schnabel (v. ßovg [büs], der
Ochse, u. xe'ga; [keras], das Hörn).

Buchanin, ein eigentümlicher
[Moniordica Buchna] in Brasilien.

Bucharas, i, m., em Buchar
telasien).

Buenin, eine bittere, geruchlose Substanz in der Rinde von Buena
liexandra.

Buettneriaceae, ärum, f., eine Pflanzenfamilie mit wechselnden
i'.läüern, einblättrigem Kelche, vor dem Blühen zusammengewickelten

Stoff der Pflanze Luffa purgans

(lartarischer Vblkerstamm in Mit-
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Blumenblättern, Staubfäden, die alle oder in Haufen verwachsen sind,
fiinf getrennten u. in eins verwachsenen Früchtchen, blattartigen Samen¬
lappen oder aibumenlosen, sehr dicken Samen. (Den Namen hat sie
dem Botaniker u. Prof. zu Göttingen, Buettner, zu Ehren).

Buglöggum (buglösson), i, n., die Ochsenzunge (v. ßovs [bus],
der Ochs, u. yXaiaaa [glössa], die Zunge).

BuYatrica, ae, f., die Rindviehheilkunde (v. ßovs [büs], das Rind,
u. taToixi} [ialrtkS], die Heilkunde).

Hiiliipnfhuin, i, »., eine Art Sauerampfer, eine Art grosser Rüben
(v. ßov £*üj, gross, od. ßovt [*üYJ, der Ochs, u. Xdnu&ov [lapathon],
eine Ampferart).

Balblcepg, capitis, adj , zwiebelköpfig. — Bulbiferus, a, um, adj-,
zwiebeltragend. — Bulbilli, örum, m, Nebenzwiebeln, Zehen des
Knoblauchs.

Bulbocagtänum, i, n., die Erdnuss (v. ßoXßög [bolbos], die Knolle,
u. »äararov [kastanon], die Kastanie, ihrer kaslanienähulich schmecken
sollenden Wurzelknolleu halber).

Bulbögug, a, um, adj, zwiebelartig, zwiebelig, knollig, mit Zwiebeln
od. Knollen versehen; z. B. Chaerophyllum bulbosum, der knollige Käl¬
berkropf. — Bulbülus, i, m, (Dimin. v. bulbus), eine kleine Zwiebel,
eine kleine Knolle. — Bulbus, i, m„ die Knolle, Zwiebel (eine Wur¬
zel, die aus fleischigen Häuten besieht, die einen festen Grundkörper
den Keim, umschliessen).

Bulegig, is, f., das Wollen, das Villensvermögen, der Wille.
Bulla, ae, f., die Blase, Wasserblase (die Erscheinung nämlich,

welche das Kochen der Flüssigkeil begleitet) (v. ßvXXw [byllo], schwel¬
len oder quellen machen). — BullätUS, 8, um, adj., blasig; z. B. fu-
lium bullätum, ein blasiges Blatt. — Bullfens, tls, adj, siedend, ko¬
chend, blasenwerfend; z. B. solve in aqua bulliente, löse es in kochen¬
dem Wasser auf. — Bullio, Tvi, itum, Ire, Blasen werfen, kochen, sie¬
den, sprudeln. — Bullitlo, önis, f., das Kochen,

Bundgalat, Lactuca sativa.
Bunlum, i, n., l)bei den alten Griechen die Wurzelknollen verschie¬

dener Pflanzen ; 2) eine Pflanzengattung (5. Cl. 2. 0. [Pentanäriu Di-
gynia] L.; Umbelliferae nal. F.]; z. B. Bunium Bulbocastanum, die
Erdnuss.

Bupleurum, i, n., das Hasenöhrchen, die Ochsenrippe (5. Cl. 2. 0.
[Pentandria Digynid] h.\ Umbelliferae nal. F.) (v. ßov [bü], gross, od.
ßovt; [Jus], der Ochse, u. nXivqd \jpleura~\, die Rippe).

Bupregtig, tdis, f., der Prachikäfer (v. ßov [fia], gross, oder/SoF« [Mi*],
das Rind, u. n^rjaiu; [prestis], die Säge).

Bur, nach Helmont ein mineralischer Saft.
Burcolaccag, atis, m., der Vampyr.
Bürgündicug, a, um, adj., burgundisch; z. B. resina burgundica,

burgundisehes Harz.
Burro, ital. Name der Butter.
Burga, ae, f., der Beutel, die Börse, ein abgezogenes Fell. — Bur-

Sälis, e, adj., zu einem Beulel gehörig.
Burseraceae, ärum, f., eine Pflanzenfamilie mit Zwitterblüthen, fünf¬

theiligem, bleibendem Kelche, fünf Blumenblättern, zehn Staubfäden auf
einem gekerbten Perigyn, einem Griffel, einer dreikantigen, dreiklappi-
gen, dreifächerigen Kapsel. Hierher gehört Icica Icicaribu Dec, von

9



.-. ■ I

130 Duscatina — Byssaceus.

$

im

der das Elemi kommen soll. — Burserin, das Unterharz des Balsams
von Hedwigia balsamifera.

UiihCHiina. ae, /'., buscatlnum, i, n., die Buscaline, das BuscatiD,
der wahrscheinlich besonders darstellbare eigenthümliche RindskothstofT,
der den Rindviehställen ihren eigenthümlichen Geruch giebt (v, ßovs
[oüVJ, das Bind, u. oxoiq [skör], der Koth).

Buscorlna, ae, f., buscorlnum, i, n„ die Buscorine, das Buscorin,
— Buscatina.

Kutiro ital Name der Butter.
Hiitoiuiis, i, m., die Igelknospe, Igelkolbe, eine Sumpfflanze (9. Cl.

3. 0. [Enneandria Trigynia) L. ; Hydrocharideae nat. F.) (v. /So?<;
[iüs], das Bind, u. ro/ia, ii/ivoi [tomö, (entnöl, schneiden, weil sich
wahrscheinlich das Vieh zuweilen daran verletzt).

Butter, Butyrum. — Bütyraceus, a, um, ad)., butterartig, v. butterartiger
Consislenz; z.B. oleum butyraceum, ein bullerartiges Oel.— Butyral, nach
C h a n c e 1 eine durch Behandlung grösserer Quantitäten buttersauren Kalks
u. fraclionirle Destillationen erhaltene Flüssigkeit.— Butyramid, v. Chan-
cel erhallen durch Vermischung von Buttersäureäther mit Ammoniak u.
Eindampfen nach achttägigem Stehen auf ein Drittheil. — Butyrine, Bll-
tyrin, eine die Buitersäure enthaltende Substanz in der Butter. — Bu-
tyron, eine aus bultersaurem Kalk durch Destillation erhaltene Flüssig¬
keit. — Butyron-Salpetersäure, von Chevreult durch Einwirkung
der Salpetersäure auf Butyron dargestellt. ■— Bütyrum, i, n., die But¬
ter. ( Das Wort kommt aus dem Griechischen v. ßoixvqov [bülyron],
vielleicht entstanden aus ßovQ [bös], Rindvieh, u. Ti'gös [tyros], wenn
man letztes nicht gerade Käse übersetzt, sondern es von tvqu [fyrö].
reiben, rühren, ableitet, also etwas Gerührtes, durch Rühren entstande¬
nes; /?oi'tii(>ov [bülyron] aber ein zunächst durch Rühren entstandenes
Prodncl vom Rind). — Butyrum Antimonii, Spiessglanzbulter, eine
Verbindung von Chlor mit Antimon, die im wasserfreien Zustande von
dicklicher Consislenz ist,

Hiivina, ae, f., buxinum, i, n., das Buxin, ein eigemhümlicher (v.
Faure) in allen Theilen v. Buxus sempervirens gefundener kaloedi-
scher Stoff. — Buxus, i, f., der Buchsbaum (21. Cl. 4. O. [Monoeciu
Tetrandria] L ; Triconeae nat. F.); z. B. Buxus sempervirens.

liu j n ein Kouproducl in Persien, aus Areca-Nuss bestehend, die mit
lietelblätlern u. etwas Kalkpulver zusammengerollt wird.

Bjrsodepsicus, a, um, adj., zum Gerben gehörig; z, B. principium
byrsodepsicum, der Gerbstoff, das Tannin. — Byrsodepsis, is, f., das
Gerben (v. ßiigaa [byj-sa], ein abgezogenes Fell, u. det/u; [depsis], das
Gerben).

BjKma, ätis, m., das Verstopfende, der Stöpsel, das Ausstopfende.
HjH.saci-uH. a, um, adj., schimmelartig; z. B. radix bissacea, eine

schimmelartige Wurzel.— ßvssus, i, f., l) die Baumwolle; feiner Flachs;
die feine Seide der Seidenmuschel; 2) die aus dergleichen Materialien
verfertigten feinen u. daher auch dichten Zeuge, wie feine Leinwand u
dergl.; Wundfäden, sog. Charpie. — Byssi, örum, f., der Schimmel.
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